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„Wunder der Marmarica' blieb aus
Wachsende Enitäuschung in London Husarenstüch General Rommels

Bs. Rom 2. Dez. Zu Beginn der drit
ten Woche der Schlacht in der Marmarica
hat ſich wie in Rom feſtgeſtellt wird
der Ton der engliſchen Agitation noch wei
ter geſenkt. Als beſonders bezeichnend
gilt die Haltung der engliſchen Preſſe mit
ihrem Eingeſtändnis über das Ausbleiben
des von Churchill angekündigten „Waterlov“
und mit ihrer offenen Kritik an den nach

veralteten Gedankengängen arbeitenden eng
liſchen Generälen. Offenbar ſeien das eng
liſche Oberkommando in Kairo und die ver
antwortlichen Londoner Kreiſe von dem
Gang dex Schlacht enttäuſcht, ganz abge
ſehen davon, daß die engliſche Oeffentlichkeit
einen Rieſenerfolg erwartete. Die engliſche
Preſſe gibt in der Tat bereits offen zu, daß

wie auch „Popolo di Roma“ ausführt
die Erfolge der deutſch italieniſchen Streit
kräfte die Pläne des engliſchen General
ſtabes über den Haufen geworfen haben.
Dieſes Eingeſtändnis heiße, daß alles, was
die Strategie Churchills für die Offenſive
in der Marmarica ausgedacht und vorbe
reitet habe, ſich zur Erreichung der vom
engliſchen Oberkommando geſteckten Ziele
als völlig unzureichend erwies.

Die in London aus Kairv eintreffenden
Berichte über den Stand der Operativnen
in Nordafrika unterſtreichen nach wie vor,
daß dort ſtändig ſchwere und heftige
Kämpfe im Gange ſind, die im weſentlichen
das gleiche Gebiet zum Schauplatz haben wie
vor zwei Wochen. Schon dieſe Tatſache
wirkt, wie man aus den Komtmentaren der
Londoner Preſſe entnehmen kann, außer
ordentlich ernüchternd auf die britiſche
Oeffentlichkeit. Nach dieſen Meldungen liegt
die erſte, wichtigſte und Hauptkampfzone
immer noch im Südoſten von Tobruk. Eine
zweite Zone erſtreckt ſich zwiſchen der ägyp
tiſchen Grenze vom Halfaya-Paß bis in, die
Nähe der Oaſe Sidi Omar. Ein dritter
Kampfabſchnitt liegt bei der Oaſe Gialo.

Mit größter Spannung wird in London
vermerkt, daß die deutſche Luftwaffe mit
immer größerer Jntenſität gegen die Streit
kräfte der 8. Armee Cunninghams und ihre
Nachſchublinien operiert. Dieſe Tatſache hat,
wie man den Londoner Kommentaren ent
nehmen kann, wie ein kalter Waſſerſtrahl
auf den ſowieſo ſeit einigen Tagen außer
ordentlich gedämpften Optimismus der bri
tiſchen Oeffentlichkeit bezüglich des Standes
der Kämpfe in Nordafrika, gewirkt, denn ge
rade von der „Ueberlegenheit“ der engliſchen

K. -Aufn.: Kriegsberichter Rynas (Wb.)

Mitten in den Wäldern von Leningrad
ist eine Soldatenstadt entstanden

Der Wachposten am Eingang zu diesem Sol
datendort, das selbstgebaute Wohnräume für

die Truppe enthält

Drahtmeldung unseres Vertreter s)

Luftwaffe in der Marmarica hatte man ſich
Wunder verſprochen, von denen man heute
allerdings nicht mehr ſpricht.

Wie ſieht heute, nach faſt zweiwöchigem
Kampf, die Schlacht in Libyen von London
aus geſehen aus? Als der Kampf begann,
war man ſich eines britiſchen Blitzſteges ſo
ſicher, daß es Vorſchußlorbeeren geradezu
hagelte. Die wenigen warnenden Stimmen,
die ſich damals erhoben, kamen im Chor der
Siegesſicheren überhaupt nicht zur Geltung.
Sie wurden einfach übertönt.

Aber ſeit den erſten Tagen hat London
tagtäglich eine andere Darſtellung über den
Verlauf der Kämpfe in Libyhen hören
müſſen: Darſtellungen, die immerhin inſo
fern beachtlich waren. als mit tödlicher

Sicherheit auf jede Meldung über angebliche
britiſche Erfolge eine Meldung eintraf. in
der das widerrufen wurde, was kurz vorher
als Erfolg angekündigt worden war direkt
oder indirekt. In keiner Meldung aus Lon
don wird mehr von einer Umzingelung der

deutſchen Panzerſtreitkräfte geſprochen. Das
hat man ſich abgewöhnt.

Von General Rommel, deſſen küh-
nem Einſatz ſelbſt die Engländer ihren
Reſpekt nicht verſagen können, berichten
britiſche Kriegskorreſpondenten ein Huſaren-
ſtück, das ſie als „Jrrtum“ hinzuſtellen ver
ſuchen. Die engliſche Schilderung lautet
dem Skandinaviſchen Telegrammbüro zu
folge: „Vor einigen Tagen langte ein ſchnel-
ler Kampfwagen vor einem neuſeekändiſchen
Feldlazarett in der Nähe einer Wüſtenvaſe
an. Ein deutſcher General ſtieg aus, ſah
ſich in aller Eile im Lager um und ver
ſchwand dann wieder. Erſt ſpäter ſtellte man
feſt, daß es ſich um den deutſchen Ober
befehlshaber General Rommel gehandelt
hatte.“ Weiter wird von engliſcher Seite
berichtet, daß General Rommel perſönlich
die Kampffront leite und ſein Hauptquar-
tier, einen großen Panzerwagen, nur ſelten
verlaſſe. Sein geſamter Generalſtab folge
ihm ebenfalls im Panzerwagen.

London blickt mit Bangen nach Oſten
Kein Anzeichen für ein Nachlaſſen der deutſchen Erfolge

Drahtmeldung unseres Vertreters)
T. Genf, 2. Dez. Der Kampf um Mos

kau beherrſcht nach wie vor die in der briti
ſchen Preſſe über die kritiſche Lage der
Sowjets an der Oſtfront angeſtellten Be
trachtungen. Sämtliche Nachrichten unter
ſtreichen ebenfalls die unverminderte
Heftigkeit der Kämpfe, die im mittleren
Fronutabſchnitt ſtattfinden, und weiſen dar
auf hin, daß bis jetzt wider alles Erwarten
noch nicht das geringſte Anzeichen für ein
Nachlaſſen des ſyſtematiſchen deutſchen Vor
marſches gegen Moskau vorliegt, ein Nach
laſſen. welches dem Verteidiger die ſo
dringend benötigte und erhoffte Atempauſe
verſchaffen würde. In den Meldungen von
heute nacht wird ganz beſonders die kri
kiſche Lage der Sowjettruppen in der
Gegend von Wolokolamſk unterſtrichen,
deſſen Verluſt in das ſowjetiſche Ver

teidigungsſyſtem offenbar eine große Lücke
geriſſen hat, obwohl man dies in Samara
nicht zugeben will.

Die ſtändigen ſtarken Angriffe der deut
ſchen Luftwaffe auf die Stadt Moskau und
ihre Verbindungslinien nach Oſten werden
von den Sowjets jetzt ausnahmsweiſe zu
gegeben. obwohl man natürlich in Samara
bemüht iſt, den Erfolg dieſer Angriffe zu
bagatelliſteren.

„Daily Mail ſchreibt zu der Lage an
der Oſtfront, daß die Lage nach dem Ein
geſtändnis der Sowjets dort furchtbar ſei
und gibt ihnen den Ratſchlag, die Situation
möglichſt realiſtiſch“ zu betrachten. Leider
hätten ſich, ſo ſchließt die Londoner Zeitung
ihre Betrachtungen, die Befürchtungen der
Sowjets noch immer erfüllt.

Japan läßt ſich nicht beirren
neuordnung in Oſtaſien bleibt oberſtes Geſeh der japaniſchen Politik

(Kabelmeldung unseres Vertreter s)
TW., Tokio, 2. Dez. Die Entwicklung der

politiſchen Lage im Pagzifik-Raum hat zu
der Erkenntnis geführt, daß Japan und die
mit ihm verbündeten oder befreundeten
Staaten ſich durch nichts von der Peuord
nung in Oſtaſien abhalten laſſen. Die Ziel
ſetzung der nationalen Politik Japans kann
man einer Politik der Neuordnung im fäpa
niſchen Lebensraum gleichſetzen. Und dieſe
Einſtellung hat ſich auch nicht im Hinblick
auf die japaniſch- amerikaniſchen Verhand
lungen in Waſhington geändert. Jn dieſem
Zuſammenhang iſt auch die Rede des japa
niſchen Außenminiſters Togo vor dem
Reichstag am Sonntag zu verſtehen, der da
zu aufgefordert hat, alle Schwierigkeiten
mit feſter Entſchloſſenheit zu beſeitigen.

Ganz im Gegenſatz zu der klaren Linie,
die die japaniſche Politik erkennen läßt, ver

folgen die USA auch weiterhin ihre ehr
geizigen Pläne im Pazifik. Mit grimmigem
Humor ſchreibt der politiſche Kommentator
von „Nitſcht Nitſchi Schimbun“, daß die
USA bei dem Verſuch, ſich die Weltherrſchaft
zu ſichern, jetzt den Stillen Ozean zu einem
Teich der USA und die Jnſeln im Stillen
Ozean ſowie die Länder an ſeinem Rande
zum Garten der USA machen wollen. Es
ſei merkwürdig, daß die USA Japan und
Deutſchland als ihre Feinde anſehen, ob
wohl weder der eine noch der andere Staat
ihnen ein Unrecht angetan hat. Er weiſt
darauf hin, daß Japan nichts unternommen
hat, was die Feindſchaft der USA hätte her
vorrufen können, und ſchreibt: „Gänz im
Gegenteil. Japan müßte von den USA für
das, was es in der Vergangenheit getan
hat, Dank ernken.“

Churchill hofft auf Juli 1943
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 2. Dez. Stalin fordert
England in einem Telegramm an Lord
Beaverbrook auf, „ſoviel Hurriecane- Flug
zeuge und Kampfwagen wie möglich“ zu
liefern. Er verband dies zwangsläufig mit
einer Dankſagung für die bisher erhaltenen
engliſchen Materiallieferungen die „ſchon“
im Kampf eingeſetzt ſeien. Die Berichte der
Befehlshaber über die Kampfwagen ſeien
„günſtig“ und die „Hurricane“ ſeien „ſehr
geſchätzt“. Nuch den von engliſcher Seite
gepflegten überſchwenglichen Bewertungen
des eigenen Kriegsmaterials iſt dieſe ſowje
tiſche Aeußerung ſehr gedämpft.

Lord Beaverbrook fügte hinzu, für den
engliſchen Bedarf und die Verteidigung der
Sowjetunion ſei eine noch größere Pro
duktion als bisher erforderlich, „Wir wollen
in zwölf Monaten, vom Juli 1942 bis Juli
1943 30000 Panzerwagen haben. Stalin
ſagte mir im Kreml, daß die Deutſchen
30 900 Panzerwagen haben. Wir müſſen
ſchnell handeln. um die deutſche Panzer-
produktion einzuholen.“ Dem Ehrgeiz Lord
Beaverbrooks ſind, wie aus dieſen
führungen hervorgeht, alſo ſtarke Grenzen
geſteckt, da er die deutſche Produktion ſelbſt
bei der äußerſten engliſchen Kraftanſtren-
grnt erſt im Juli 1943 einholen zu können
offt.

politiſche

Aus

Macht und Kullur
Von Miniſterpräſident Ludwig Siebert

Präſident der Deutſchen Akademie

Bei einer Ueberschau über den gegen-
ärtigen Stand des deutschen Freiheits-
Kkampfes, die Reichsminister Dr. Goebbels
am Montag in der Berliner Universität
gab, umriß Ministerpräsident Siebert die
Aufgabenstellung der neuorganisierten
„Deutschen Akademie“. In Ergänzung
unseres gestrigen Berichtes bringen wir die
nachstehenden Ausführungen des Präsi-
denten der Deutschen Akademie:
Seit Jahrhunderten und aber Jahr-

hunderten von Jahren haben ſich die deutſche
Ziviliſation und die deutſche Kultur weit
gehenden Einfluß in der Welt geſichert. Dem
Abendlande zumal drückten ſie ſchon in
der zurückliegenden Zeit, insbeſondere im
Mittelalter, in vielen Regionen ihren
Stempel auf. Von ihr zeugen die Burgen
und Dome Frankreichs nicht weniger wie
die Bürgerhäuſer deutſcher Händler am
San und an der Weichſel, die Wirkungs
ſtätten hanſeatiſcher Seefahrer in Norwegen
ebenſo ſehr wie die Dörfer der Bauern im
Banat. Die deutſchen Volksgruppen haben
die Züge der Landſchaften, ſei es in den

Tropen oder Subtropen, ſei es in den ſüd-
lichen Städten oder in den kanadiſchen Prä
rien, entſcheidend umgeſtaltet. Deutſche
Menſchen haben menſchenleere Steppen und
Sümpfe des öſtlichen Europas der Kultur
und Ziviliſation unterworfen, haben in
Auſtralien den Weinbau eingeführt, in
fremden Dienſten in Oſtaſien den Teebau
gefördert, in Afrika die Schafzucht ver
edelt, in Kalifornien den Obſtbau zur Blüte
gebracht; ſie haben in dieſe Landſtriche über
haupt erſt die höher entwickelten Begriffe
des Dorfes, der Wirtſchaft. der bäuerlichen
Freiheit verpflanzt.

Aber größer noch als der Anteil an dieſer
Ziviliſation der weiteſten Umwelt war die
Verbreitung der Kultur durch den
deutſchen Geiſt. Kein Zweig irgend welcher
Wiſſenſchaft blüht auf einer Univerſität
Europas, ja aller Erdteile, der nicht be
fruchtet wäre von den Ergebniſſen deutſcher
Gelehrſamkeit und deutſcher Gründlichkeit.
Ueberall iſt das Können deutſcher Dichter,
Philoſophen und Künſtler zu Hauſe. Send-
boten deutſcher Kultur und deutſchen Geiſtes
waren es, die überall willkommen geheißen
wurden, und die Zeit liegt nicht weit zurück,
da die oberen Schichten fremder Nationen
ſelbſt es waren, die danach trachteten, den
Wohlſtand. ihrer eigenen Länder durch
deutſche Arbeit zu heben.

So eindringlich und wuchtig die Werke
deutſcher Meiſter auf allen Gebieten auch
deutſches Weſen im Auslande predigten,
von deutſcher Schönheit und Kraft künde-
ten, ſo erſtaunlich gering aber war der

Einfluß, den das Deutſchtum
ſelbſt dort auszulöſen vermochte. Auf ſich
geſtellt, von der Heimat nicht mehr beachtet
und vergeſſen, ja entwurzelt, ging manche
Generation deutſcher Kulturträger in frem-
den Landen ſang- und klanglos unter,
mochten ihre Hände oder ihr Geiſt auch un
ſchätzbare Werte geſchaffen haben. Als ſich
zum erſtenmal nach Jahrhunderten großer
nationaler, völkiſcher und politiſcher Zer
ſplitterung durch die Gründung des zweiten
Reiches die Einigung des größten Teiles
der deutſchen Stämme vollzogen hatte, da
merkten alsbald neidvolle Nachbarn er
ſtaunt und erſchrocken, welche Kraft von dem
neuen Deutſchland in wirtſchaftlicher Hin
ſicht, nicht zuletzt aber auf dem Gebiete der
Kultur ausſtrahlte. Und ſie ruhten nicht,
bis ſie nach mehr denn vierjährigem hartem
Kampfe die Unterdrückung der deutſchen
Nation für alle Zeiten beſiegelt zu haben
hofften. Sie wähnten, ein Volk wie das
deutſche durch äußeren Druck und ſchmach-
volle Behandlung niederzwingen zu-können,
ſie überſahen in ihrer Blindheit, daß das
Land eines Dürer und Grünewald, eines
Schiller und Goethe, eines Beethoven und
Richard Wagner, eines Kant und Nietzſche,
eines Balthaſar Neumann und eines Erwin
Steinbach ſoviel geiſtige Kräfte in ſich trug,
daß. gerade in ihnen die Elemente eines
neuen unbeſiegbaren Widerſtandes aufge
ſpeichert waren.

Der Drang zur Erneuerung, zu einer
Renaiffance von nie dageweſener Größe, der
in Adolf Hitler ſeine grandioſe Verkörpe
rung fand, entſproß dieſem nie verloren ge
gangenen deutſchen Kulturwillen, der ſeit
der Herrſchaft des Nationalſoziglismus aus
geprägter und gereifter iſt denn je. Macht
und Kultur beſtimmen das Schickſal eines
ßolkes. Die Macht kommt aber aus der

Kultur. Und weil nun die deutſche Kultur,
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geläutert durch das Leid deutſchen Leibes
und Geiſtes in vergangenen Jahrhunderten,
plötzlich ganz groß ſich entwickelte, darum
auch die deutſche Macht.

Wie Deutſchland mit den Achſenmächten
und ſeinen Verbündeten die machtpolitiſche
Führung Europas für ſich beanſpruchen, ſo
ſoll auch die europäiſche Kultur unter
Führung Deutſchlands und ſeiner Freunde
neu erſtehen. Das iſt ja der Sinn dieſes
Kampfes, den wir im Namen der Arbeit und
der Kultur gewinnen werden.

Falſch wäre es aber zu glauben, daß es
im Weſen der deutſchen Kultur liege, ſie
fremden Völkern aufzuzwingen. Die große
Warte, auf der ſie ſteht, läßt ſie nur eine
Aufgabe erfüllen: All ihre Segnungen des
Fortſchrittes und der Ziviliſation im Verein
mit den aufbauwilligen Kräften aller eurv-
päiſcher Nationen jenen zu ſpenden, die
ihrer würdig ſind und die Unkultur der dem
Mammonismus verfallenen plutokratiſchen
Weltanſchauung und des ſeelenloſen, chaoti
ſchen Bolſchewismus, beide aber mit ihrem
jüdiſchen Urgeiſt und Ungeiſt, endgültig zu
überwinden und zu vernichten.

In dieſe Beſtrebungen hat die Deittſche
Akademie ihre Arbeit geſtellt. Jhre Er
wecker bewegten bei der Gründung ähnliche
Gedanken wie die, die in den Jahren
Deutſchlands tiefer Erniedrigung nach Jena
und Auerſtädt die Berliner Univerſität
gründeten. Ein Volk, das ſeiner Waffen
beraubt war, mußte ſeine geiſtigen Kräfte
ſammeln und pflegen bis zur Stunde der
Befreiung. Jetzt aber, da endlich das durch
ſeinen Führer in allen ſeinen Stämmen ge
einte Deutſchland mächtiger daſteht als je
und zum erſtenmal ſeit langen Jahrhunder-
ten wiederum ſeinen Kulturträgern politi
ſchen Schutz angedeihen läßt, hat die Deut-
ſche Akademie die bei ihrer Gründung ſich
ſelbſt geſtellten Grenzen geſprengt, um neben
ihrer urſprünglichen Tätigkeit als Jnſtru-
ment friedlichen Schaffens deutſchen Geiſt
und deutſche Leiſtung der Welt näher zu
bringen. Sie wird ihrer Aufgabe gerecht
werden, die darin beſteht, deutſche Kultur
zu pflegen, an der Forſchung und an der
Wiſſenſchaft Anteil zu haben, deutſche Art
und deutſche Leiſtung im Auslande aufzu-
hellen und die deutſche Sprache im Jnland
zu ergründen und zu erforſchen, im Aus
lande zu pflegen und zu verbreiten. Möchte
der Endſieg ſie bald in die Lage verſetzen,
dazu beizutragen, daß das kulturelle Antlitz
des Abendlandes neu geformt wird im
Sinne der geiſtigen Entwicklung der geſun
den Kulturvölker unſeres alten Kontinents.
Das wird die erhabenſte Frucht ſein, die
aus dem Heldentode ſo vieler unſerer Beſten
erblüht.

e

Maßnahmen gegen Thailand
Kanton, 2. Dez. Eine Aenderung der

britiſchen Haltung gegenüber Thailand
kann nunmehr feſtgeſtellt werden. England
beginnt jetzt die gleichen Maßnahmen gegen
Thailand durchzuführen, mit denen es ſeine
Jnvaſion Jraks und Jrans eingeleitet hat.

Jn der Beamtenſchaft und in der Bevöl-
kerung Thailands hat die Meldung aus
Bangkok, daß 50000 Auſtralier eingeſetzt
werden, um die Einkreiſung Japans zu
verſtärken, große Beſtürzung hervorgerufen.
Gleichzeitig erfährt man, daß in Jndien,
Truppen konzentriert werden, die dann nach
Burma gebracht werden ſollen, um dort
weitere Kriegsvorbereitungen zu treffen.

Wie man von zuſtändiger Stelle erfährt,
ſind in der vergangenen Woche etwa 400
Chineſen, Engländer und Nordamerikaner
aus Singapur in Bangkok eingetroffen. Das
thailändiſche Volk bewahrt auf Anordnung
der Regierung Ruhe.

Originalabdruck16. Fortfetzung
Dann ließ der Rauch plötzlich nach. Trotz

dem verdoppelten ſie ihre Anſtrengungen,
Waſſer in den Feuerherd zu gießen. Am
nächſten Tage hörte der Rauch ganz auf.
Ein breites, ſelbſtbewußtes Grinſen zeigte
ſich auf den Geſichtern der erſchipften
Männer.

Dies war an einem Sonnabend. Am
Sonntag wurde nicht gearbeitet, außer den
notwendigſten nautiſchen Dingen. Die Ma
troſen wuſchen ihre Kleider ünd ihre Ge
ſichter zum erſtenmal ſeit zwei. Wochen, und
am Mittag erhielten ſie als beſonderes Feſt
eſſen Reis mit Curry und Mangv-Picklers,
in dreifacher Ration

Sie ſprachen mit Verachtung von ſoge
nannter Selbſtzündung und behaupteten
mit geſchwellter Bruſt, ihnen könne keiner,
ſie ſeien die Jungen, um Selbſtzündungen
zu löſchen. Es war, als ob ſie eine reiche
Erbſchaft gemacht hätten. Während der
Hundewache ſtolzierten ſie mit zufriedenen
Geſichtern auf dem Hauptdeck auf und ab
und ſpuckten verächtlich in die Luken.

Und trotzdem hing der Geruch von
Kohlengas immer noch um das Schiff, im
Logis und in den Kabinen, wie ein böſer
Geiſt, den man durch zähe Anwendung ge
heimſter Künſte verſcheucht zu haben glaubte,
der aber nicht wich, ſondern ſich in nächſter,
unſichtbarer Nähe aufhielt oder Verſtecken
ſpielte. Der Kapitän hatte hohle, tiefliegende
Augen. Es war Karl noch nie vorher ſo
ſtark aufgefallen, wie alt und gebeugt der
Kapitän geworden war. Die beiden Alten,
der Kapitän und der Erſte, ſchlichen den
ganzen Sonntag lang ſchnüffelnd und
fuchend in den Ecken herum, was jedoch

Tief in Moskaus Verkeidigungsſyſtem
Wechſelvolle Kämpfe bei Tobruk zugunſten der deutſch italieniſchen Truppen

Aus
2. Dez.
bekannt:

An der Oſtfront dauern die Kämpfe im Raum
von Roſtow an.

Jm Kampfgebiet vor Moskau drangen die
deutſchen Truppen an weiteren Abſchnitten tief in
das feindliche Verteidigungsſyſtem ein

Vor Leningrad wurden mehrere nach ſtarker
Artillerievorbereitung unternommene Ausbruchs
verſuche ſowjetiſcher Kräfte abgewieſen.

Die Luftwaffe erzielte Bombenvolltreffer in
einem Flugzeugwerk bei Rybinſk an der Wolga,
bekämpfte feindliche Transportbewegungen auf dem
Eis des Ladoga-Sees und ſetzte die Zerſtörung von
Eiſenbahgverbindungen vſtwärts Tichwin fort.
Kampfflugzenge bombardierten in der letzten Nacht
Leningrgd ſowie ſowjetiſche Flugſtützpunkte im
Nordabſchnitt der Front.

Jm Seegebiet um England verſenkte die
Luftwaffe einen Frachter von 2000 BRT. Zwei
weitere Handelsſchiffe wurden durch Bombenwurf
beſchädigt. Weitere Luftangriffe richteten ſich in der
letzten Nacht gegen Hafenanlagen und Verſorgungs
betriebe in Weſtengland.

Jn Nordafrika verliefen die wechſelvollen
Kämpfe ſüdoſtwärts Tobruk in den letzten Tagen

dem Führerhauptquartier,Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
zugunſten der deutſcheitalieniſchen Truppen. Bei dem
Verſuch, eingeſchloſſene Kräfte zu befreien, wurde
der Feind unter ſtarken Verluſten zurückgeworfen.

Deutſche Kampfflugzeuge belegten die britiſche
Nachſchubbahn zur Sollum-Front mit Bomben und
richteten ſchwere Schäden an Transportanlagen, bei
Sidi Barani und Marſa Matruk an. Nach den
bisher vorliegenden Meldungen wurden ſeit Beginn
der Kämpfe über 9000 Gefangene, darunter drei
Generale, eingebracht. Neben zahlreichen Geſchützen
wurden 814 britiſche Panzerfahrzeuge erbeutet oder
vernichtet und 127 britiſche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Die britiſche Kriegsmarine erlitt im Monat
November empfindliche Verluſte. Jnsgeſamt
wurden durch deutſche See und Luftſtreitkräfte ver
ſenkt: 1 Flügzeugträger, 1. Kreuzer, 3 Zerſtörer,
4 Schnellboote, 1 Bewacher und 1 Vorpyſtenboot.
Außerdem wurden 2 Schlachtſchiffe, 2 Zerſtörer,
7 Schnellboote und 3 weitere Kriegsfahrzeuge ſchwer
beſchädigt.

Jm Kampf gegen die britiſche Verſorgungs
ſchiffahrt verſenkten Kriegsmarine und Luſtwaffe
im Monat November A48 feindliche Handelsſchiffe
mit zuſammen 231 870 BRT. Daneben wurden 39
Schiffe zum Teil ſchwer beſchädigt. Weitere Ver
luſte an Schiffsraum erlitt der Feind durch Minen
unternehmungen in verſchiedenen Seegebieten.

Die Kämpfe in der NRarmarica
Der italieniſche Wehrmachtbericht e

Rom 2. Dez. Der italieniſche Wehrmachtbericht
vom Dienstag hat folgenden Wortlaut:

Die Schlacht in der Marmaricg dauert in ver
ſchiedenen Einzelkämpfen mit Heftigkeit und Er
bitterung an. An der Front von Tobruk Tätigkeit
vorgeſchobener Abteilungen und lebhafte Feuer
tätigkeit der beiderſeitigen Artillerie. An der Front
von Sollum ſetzte unſere Verteidigung wiederholten
feindlichen Angriffen hartnäckigen Widerſtand ent
gegen. Jn SidiOmar wechſelnde Ereigniſſe.

Auf dem mittleren Abſchnitt Zuſammenſtöße im
Gebiet von Sidi Rezegh, wo im Laufe des Tages
insgeſamt 1500 Gefangene gemacht wurden, dar
unter General Milos Reginal.

Die italieniſche und deutſche Luftwaffe war ſehr
aktiv. Sie griff Truppenabteilungen, Anſamm-
lungen von Kraftfahrzeugen und Verſorgungslager

Politische
Der Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehr

macht verlieh auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers
des Heeres, Generalfeldmarſchall von Brauchitſch,
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an: General
leutnant Blümm, Kommandeur einer Infanterie
Diviſion; Generalleutnant Gallenkamp, Komman
deur einer Jnfanterie-Diviſion; Generalleutnant
von Tippelskirch, Kommandeur einer Jnfanterie
Diviſion; Major Mecke, Abteilungskommandeur in
einem Panzer-Regiment; Major Schell, Batail
lonskommandeur in einem Jnfanterie-Regiment;
Oberleutnant Düwell, Kompaniechef in einem Ge
birgsjäger-Regiment; Oberleutnant Torley, Kom
paäniechef in einem motoriſierten Jnfanterie-Regi
ment; Oberfeldwebel Abel, Zugführer in einem
Jnfanterieregiment; Oberfeldwehel Ebner, Zug
führer in einem Gebirgsjäger- Regiment.

Der Führer und Oberſte Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh auf Vorſchlag des Oberbefehls
habers der Luſtwaffe, Reichsmarſchall Göring, das
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an: Oberſt Lich
tenberger, Kommandeur eines Flakregimentes, und
Major Kolb, Kommandeur einer Flakabteilung.

Am Dienstag traf auf Einladung von Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley der königlich-rumäniſche
Arbeitsminiſter Dr. h. c. Danulescu zu einem Be
ſuch in der Reichshauptſtadt ein.

Der finniſche Reichstag beſchloß einſtimmig, ſeine
Zuſtimmung zu der Wiedervereinigung des zurück
eroberten Gebietes mit Finnland und zur Annul-
lierung der Beſtimmungen zu geben, die Finnland
im Moskauer Frieden bezüglich der Halbinſel
Hangö und des umliegenden Seegebietes einge
gangen war.

Die franzöſiſche Regierung hat zwei neue Ge
fetze gegen die Juden erlaſſen. Ein Geſetz unter

des Feindes wirkſam an. Ziele in Tobruk und
Eiſenbahnausladeſtellen im Gebiet von Sidi Ba
rani Märſa Matruk wurden bombardiert, wobei
Brände und Exploſionen hervorgerufen wurden.

Jn Luftkämpfen wurden insgeſamt 15 feindliche
Flugzeuge abgeſchoſſen, davon elf von italieniſchen
und vier von deutſchen Jägern. Zahlreiche weitere
Flugzeuge wurden getroffen und beſchädigt.

Die feindliche Luftwaffe unternahm Einflüge auf
Ortſchaften Libyens und griff wiederholt einige
unſerer ſichtbar gekennzeichneten Feldlazarette mit
Bomben und Maſchinengewehrfeuer an, wobei Tote
und Verletzte unter den Jnſaſſen zu beklagen ſind.
Jn Benghaſi wurde das Krankenhaus „Principe
di Piemonte“ getroffen.
wurde von der Bodenabwehr von Derng brennend
abgeſchoſſen.

Auf der Höhe von Tobruk traf ein italieniſcher
Verband von Torpedoflugzeugen einen britiſchen
5000-Tonnen Kreuzer mit drei Torpedos. Der Kreu
zer ging unter.

Rundschau
ſagt den Juden, mit Grundſtücken zu ſpekulieren,
das andere ordnet an, daß alle Juden in einem
beſonderen Verband zuſammengefaßt werden.

Vor dem Sofioter Bezirksgericht begann der
Prozeß in einer Spionagegffäre, deren Mittel
punkt der frühere engliſche Militärattachs in Sofia,
Oberſt Roß, bildet.

Das Agramer Standgericht verurteilte einen
53 Jahre alten Juden zum Tode, weil er ſich an
14- und 15jährigen agriſchen Mädchen verging. Das
Todesurteil, das in den Straßen plakatiert
wurde, iſt durch Erſchießen vollſtreckt worden.

LitwinowFinkelſtein iſt in Manila eingetrof
fen. Während ſeines zweitägigen Aufenthaltes
wohnt er im Hauſe des USAOberkommiſſars
Francis Sayre.

Im ganzen Bereich des malayiſchen Staaten
bundes iſt am Montag der Staatsnotſtand prokla
miert worden. Die geſamten Streitkräften ein
ſchließlich der in den lokalen Verteidigungsorgani
ſationen n men geſchloſſenen Freiwilligen wur
den mobiliſiert.

Die engliſche Admiralität gibt einen Kom
mandowechſel im Fernen Oſten bekannt. Zum
Oberbefehlshaber der engliſchen Seeſtreitkräfte in
Fernoſt mit Standort in den chineſiſchen Gewäſſern
iſt der Konteradmiral Sir Tom Philipps ernannt
worden. Sein Vorgänger, Admiral Layhton, iſt nach
England zurückberufen worden.

Die Errichtung des Gouvernatorats von Mon
tenegro auf Anordnung des Duce wird im ita
lieniſchen „StaatsAnzeiger“ mit den Beſtimmun
gen bekanntgegeben, daß die im Staate von Monte
negro ſtativnierten italieniſchen Truppen dem
Gouverneur unterſtehen, der ſeinen Sitz in Cen
tinje hat und für die Ernennung des Zivilkommiſ
ſars für Montenegro Sorge trägt.

Ein feindliches Flugzeug

Hikorſki wird unangenehm
England iſt für den Krieg verantwortlich

MNZ. Der Chef der polniſchen Emi-
granten regierung Sikorſki hat in einer Er
klärung England als den Verantwortlichen
an dieſem Kriege feſtgenagelt und gleich
zeitig auch die Rechtsgrundlage für die
ſpäteren Angriffe Polens mit dieſer Feſt
ſtellung ſchaffen wollen. Unumwunden ſagte
Sikorſkt, Polen hätte als erſtes Land in
Englands Dienſten den Kampf gegen Hitler
aufgenommen. Alſo, das iſt die unmittel
bare Schlußfolgerung, muß England dieſe
Opfer ſelbſtverſtändlich entſprechend hono
rieren. Der polniſche Emigrantenhäuptling
mag dabei wohl in erſter Linie an ſeine
eigenen, ihm von Churchill zugebilligten
Diäten gedacht haben, die nicht ſo reichlich
vemeſſen ſind, daß ſie die luxuriöſen An
ſprüche der Emigranten mit Nachtlokal-
beſuchen und anderen patriotiſchen Allüren
befriedigen könnten.

Die Sprache Sikorſkis mag Churchill
nicht gerade angenehm in den Ohren klin-
gen, denn was iſt, wenn die Unzahl von
Emigrantenkliquen in London dasſelbe ver
langten. Mag ſein, daß in dieſe Verräter
kreiſe durch den Negus etwas Unruhe ge-
bracht worden iſt. Dieſem ſchwarzen Kaiſer
haben die Engländer bekanntlich das Blaue
vom Empire- Himmel verſprochen, ſolange
ſie ihn als Wertobjekt für ihre Politik be
trachteten. Heute hetzt die britiſche Preſſe
gegen den Negus, da dieſer die Herrſchaft in
ſeinem Reich tatſächlich antreten möchte.
Heute nun muß er hören, daß er vollkom
men unfähig wäre zu regteren, daß weiter
ſelbſt die Eingeborenen nichts von ihm
wiſſen wollten, kurzum, daß England
„leider“ gezwungen ſei, Abeſſinien in Zu
kunft wie eine eigene Kolvnie zu be
handeln.

Dieſes Schickſal ſcheint auch den anderen
EmpireSchützlingen langſam wie ein
drohendes Geſpenſt aufzudämmern. Sikorſki
will ſich rechtzeitig ſichern. Recht hat er. Ob
es ihm aber auch etwas nutzt? Englands

Dank wird ja erfahrungsgemäß nach ge
taner Arbeit meiſt mit den Füßen ab
geſtattet.

AsA- Bürger
ſollen 5changhai verlaſſen
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

M. Schanghai, 2. Dez. Alle nordamerika
niſchen Banken in Schanghai haben ihre
Kunden aufgefordert, die Guthaben ab
zuheben und die Konten zu ſchließen. Als
Begründung für dieſe Aufforderung wurde
angegeben, daß die Banken angeſichts der
ſich verſchärfenden Lage fegliches Riſiko ab
lehnen und die Haftung der Bank auf das
Guthaben der hieſigen Filialen beſchränken
müßten

Gleichzeitig wird bekannt, daß das hieſige
Generxalkonſulat der USA erneut den hier
anſäſſigen amerikaniſchen Stagtsbürgern,
vor allen Dingen Frauen, Kindern und den
abkömmlichen Männern drinalichſt geraten
hat, Schanghai ſobald wie möglich zu ver
laſſen. Das Generalkonſulat hat darauf hin
gewieſen, daß angeſichts der Tatſache. daß
amerikaniſche Schiffe dringend anderweitig
benötigt würden, keine Ausſicht auf ein An
laufen Schanghafs durch SNSchiffe für
Evakuierungszwecke möglich iſt.

Nach längerem Leiden iſt der Geſandte von
Kotze in Kopenhagen geſtorben. Er war dem Be
vollmächtigten des Reiches in Dänemark für außen
politiſche Fragen beigeordnet.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter?
Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher National-- Verlag G, m, b. H. Preisliſte, 22.

Karls gute Laune nicht beeinflußte ihm
war, als ob er eine große Seeſchlacht ge
wonnen hätte.

Die Nacht war herrlich. Karl hatte die
Wache von zwölf bis vier. Als der Erſte ihn
ablöſte, ſahen ſie die Lichter eines Damp-
fers, der ihnen auf Steuerbord entgegen
kam, den erſten ſeit Monaten Sie näherten
ſich langſam ihrem Ziel.

Am Dienstag hatte Karl die Wache von
acht bis zwölf Uhr abends. Während des
Abendeſſens ſagte der Kapitän, wie ſonder-
bar es ſei, daß der Brandögeruch ſo beharr-
lich anhielt, der doch weichen müßte, nach
dem das Feuer gelöſcht war.

Nach der Ablöſung der Mitternachtswache
ſtieg Karl auf das Hauptdeck hinab, um noch
eine Pfeife zu rauchen, bevor er ſich ſchlafen
legte. Er lehnte ſich mit übergeſchlagenem
Bein gegen das Geländer der Kafütskappe
und ſetzte die Pfeife in Brand, als der
Bootsmann auf ihn zutrat und reſpektvoll
ſagte: „Meine Leute möchten wiſſen, wo wir
uns befinden, Sir. Wie weit iſt es zur
nächſten Küſte?“

Bevor Karl antworten konnte, bemerkte
er mit Unwillen, daß der Bootsmann ſich
plötzlich gegen ihn lehnte, als ob er in
trunkenem Zuſtand das Gleichgewicht ver
loren hatte. Er machte den Verſuch, den
Bootsmann an die Schultern zu faſſen und
ſagte kurz und ärgerlich: „Unterlaſſen Sie
das!“ Und wurde gleichzeitig von einem
eigenartigen Schwindelgefühl erfaßt, das
wie eine Senſation von ihm Beſitz ergriff,
wie eine Wahnvorſtellung, denn er ſchien
plötzlich in der Luſt zu ſchweben, er nahm
um ſich herum die Loslöſung eines lang
unterörückten, ſchweren Atems gewahr, als
ob tauſend Rieſen zu gleicher Zeit mit einem
lauten Seufzer den Atem aus ihren Lungen
puſteten. Es war kein Zweifel er wurde
in die Luft gehoben, dann fühlte er einen
dumpfen Schlag. dem kurze, ſtechende
Schmerzen im Geſicht und um die Rippen
folgten. Aber ſo kurz das Erlebnis auch
war, hatte er doch Zeit, wie folgt zu den

ken: „Das kann doch der Bvotsmann nicht
ſein. Wer iſt es? Ein Seeungeheuer, viel
leicht der Klabautermann? Oder iſt ein Un
glück paſſiert vielleicht der Ausbruch
eines Vulkangs im Meer? Donnerwetter!
Die Kohlen Gas! Bei Gott! Wir wer
den in die Luft geſchleudert! Es iſt eine Ex
ploſion! Wir ſind alle tot! Jch ſehe das
Feuer ich falle in das Feuer!“

Aber anſtatt im Feuer zu verbrennen,
entdeckte er ſich im Meer, und das kühle
Waſſer ging ihm über den Kopf. Ein paar
kurze Stöße brachten ihn an die Oberfläche
zurück. Er ſah, wie helle Flammen mitt
ſchiffs gen Himmel ſtiegen. Und er ſagte ſich:
„Das iſt das Ende der guten alten „Magda
kene“.

Kapitän und Mannſchaft kletterten in die
Boote.Der Kapitän ſtieg in das große Boot,
Millet in das zweite, und Karl ſchwamm
auf die Gig zu und kletterte hinein. Die
e rlag 3 wurden gelöft und dann ſtießen
ie klar vom Schiff. Sie ruderten bis auf
zweihundert Meter von dem brennenden
Schiff und warteten auf das Ende.

Die „Magdalene“ brannte wild und wuch
tig zwiſchen der Dunkelheit des Meeres und
dem Blaßblau des erwachenden Tages, und
die nach allen Richtungen ſchießenden Flam
men warfen ihren blutroten Schein, der ſich
in dem Purpur und Violett des Meeres
ſpiegelte, des Meeres, das in ſeiner grauſigen
Tiefe wie ein gewaltiger Moloch unheilvoll
und ſicher auf den Untergang des Opfers
wartete, um in ſeinem unerſättlichen Rachen
uufgeſaugt zu werden. Eine hoch auf
ſteigende, leuchtende Flamme, die majeſtätiſch
in ihrer gigantiſchen Einſamkeit wirkte, ſtieg
vom Meer empor, eine ſchwarze Rauchwolke
ergoß ſich ohne Unterlaß über die Fluten.
Die „Magdalene“ brannte wütend, furchtbar,
traurig, aber imponierend und überwälti-
gend, auf der mächtigen Begräbnisſtätte
ihres eigenen beſiegelten Schickſals. Jhr

tragiſch prächtiger Tod kam zu ihr wie ein
Geſchenk, eine Gnade, mit Fanfaren und
Feuerwerksbegleitung, wie eine Belohnung
für das wackere Schiff, das das Ende ſeiner
arbeitsreichen Tage erreicht hatte. Die Er
gebung ſeiner ermüdeten Seele in die Arme
des Rieſen, der ſich Meer nannte, dem es
treu gedient hatte, war gleich einem herr-
lichen Triumph.

Die „Magdalene“ war nun ein einziges
lichterlohes Flammenmeer vom Bug
zum Heck, verkohlte Gerippe des Rumpfes
kraten hervor, das rotglühende Feuer leuch-
tete hindurch wie durch die Barren eines
Roſtes. Die beiden Maſten fielen faſt zu
gleicher Zeit, für einen kurzen Augenblick
ſtoben und knatterten die Funken im wilden
Aufruhr und fielen friedlich in das ruhige
Meer, wo ſie erloſchen. Das Feuer tobte
wie ein rauſchender Waſſerfall, rieſige, ge
ballte Rauchwolken ſtiegen aus dem Wra
und wälzten ſich über das Meer. Die Män-
ner in den Bvoten ſprachen kein Wort. Jhre
Augen waren wie gebannt auf die dem Tode
geweihte feuerſpeiende Maſſe gerichtet die
ihnen Heimat geweſen war. Die Flammen
umhüllten jetzt auch das Heck. Wie zum Ab
ſchied ſchoß eine letzte hohe Feuerſäule aus
der Mitte die Ueberreſte des ſtolzen
Schiffes bäumten ſich noch einmal auf
dann war alles vorbei. Ein dumpfer, don
nernder, grollender Schrei das Wrack brach
in ſich zuſammen. Ein lautes Ziſchen wie
losgelaſſener Waſſerdamvf, dann hob ſich
das Heck und nur ein mächtiger ſchäumender
Waſſerberg zeigte für einen Augenblick die
Stelle an, an der das tapfere Schiff ſein
Waſſergrab gefunden hatte.

Dann waren die Männer in den Booten
allein wie in einem rieſigen, einſamen
Grabgewölbe betäubt. benommen, atem
los. Der Kapitän ſank in ſich zuſammen.
Der Steuermann ſchluchzte. eine Träne lie
über Karls verwundete Wange.

Fortſetzung folgt
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STELLENANGEBOTE
i v. 7ſiehtig. Verkäufer, strebsam, mit
guter Umgangsform, als Stadtreisen-
er, dem Einarbeit in eine aussichis-
reiche Dauerstellung geboten, gegen
fixum und Provision für sofort od
ſpäter gesucht. Max Schultz, Halle
Faale), Leipziger Straße 56.

ſehtiger Kinkäufer wird von
großer Industrie-VUnternehmung in
ſitteldeutschland zur Unterstützung
es Leiters der Einkaufs- Abteilung
gesucht Der Bewerber muß in

eigener Einkaufſstätigkeit
frkahrung gesammelt haben und in
ſſort u. Schrift geschickt mit Liefe-
ranten und Behörden verhandeln

Die Stellung bietet einem
bsamen und zuverlässigen Herrn

eute Entwicklungsmöglichkeiten.
ſusführl. Bewerbungen mit Licht-
hild und Gehaltsforderungen erbeten
unter D 3023 an MNZ, Halle Saale.

laurerlehrlinge zum 1. April 1942
Kellt ein Franz Walter, Hoch-,iet- und Betonbau, Halle Saale,
ſehwetschkestraße 40.

ne 2ſatzarbeiter, ältere, solort für
meinen Lagerplatz Wörmlitz ge-
cht. Zu melden im Bäro Franz
alter, Hoch-, Tief. und Betonbau,
alle (S.). Schwetschkestraße 40.

aufmännischer Lehrling für
Oſtern 1942 gesucht. Mittelschulreife
erforderlich. Nur begabte Schüler
gollen selbstgeschriebenen Lebens-
huf einreichen. Schmidt 'Brösel.
frob handelshaus technischer Gummi-
garen. Halle, Niemeyerstraße 7.

zufmännischer Lehrling, mit
ten Schulzeugnissen (möglichst ab-
eschlossene Mittelschulbildung) zum

April 1942 gesucht. Selbst
eschriebene Bewerbungen m. ILebens-
ſt und Zeugnisabschriften an
jader Co. Elektro- u. Rundfunk-
froßhandlung, Halle/S., Merseburger
ſiraße 1637164.

April
Maler

pogisten- Lehrling stellt Ostern
bin Hallmarkt-Drogerie und Photo-

Paul Claus, Hallorenring 2,

ſufmännischen Lehrling mit
jgeschlossener Mittelschulbildung
ellt zum 1. April 1942 ein. J. A

Iihlg, Eisengroßhandlung, Halle S.
ter Markt 14.

Lehrling für
Schriftliche

aufmännischer
Oetern 1942 gesucht.

Peyerbungen an A. Werneburg
t C Armaturenfabrik, Halle (S.).

elitzscher Str. 23'24.

Zetehnerlehrling
gesucht. Vorzu-

Schulzeugnissen und
tgefertigten Zeichnungen bei
Stavenhagen, Maschinenfabr. u.
ngießerei, Halle /S., Thäringer-
Be 19

Bäckergehilfen für
eht. Paul Preußer,
an 7

intorist (im) sofort gesucht. W.
bert, Leipziger Straße 70/71.

sofort ge
Weiden-

ikmännischer Lehrling mit
ter Schulbildung für Fabrikkontor
en Industrie) gesucht. Gründ-
he Ausbildung wird gewährleistet-
dungen mit letztem Schulzeugnis
r unter W 3039 an die MNZ,
ille/S.

Rentner oder
dienung d. Warmwasserheizung u.

Invalide zur Be- und

Wirt
1 Zimmer

leer, für
2 Zimmer oder

1 Abstellraum,

Rechnen, Kenntn

bedingt erſorderli
schreiben erwünscht, aber nicht un-

evlt. für Gartenarbeit gesucht. schaftsorganisation in gutem Hause
Angebote unter Ra 532 an MNZ. sofort oder später gesucht. Ange-
Rannische Straße. bote D 3083 an MNZ, Halle.

1 jüng. Schreibkraft, sicher im 6-7-Zimmer- Wohnung für sofort
isse. im Maschine-

ch, für mein Büro

Baustelle gesucht.
Fabr.

Halle gesucht. Heinrich Scheven,
Platz der SA. 10.

Schweißer und Monteure für
Beck, Wanne-Eickel.

Bew. an Masch.-

stellt ein P.
strahe 33.

Elektro Installateur Lehrling
Kertzinger, Friedrich-

Buchhalterin zu
Antritt gesucht.
ſolger, Kolonialwarengroßhandlung,
Meteritzstraße 2/3.

m baldmöglichsten
I. F. Weber Nach-

Kontoristin für
arbeiten, die sich
Lohnbuchhaltung
sofort oder später
an Hallesche
Parfümerielabrik
G. m. p. H.,
Straße

Dampl-Seifen-

Halle/S.,

allgemeine Kontor-
evtl. auch in die
einarbeiten Kam.
gesucht. Angebote

und

Stephan Co.,Reideburger

Mädehen,

Ung, Halle s. Ra

zuverlässig
f. Haushalt u. Hilfe im Geschäft für
sofort oder später gesucht. E. Schil-

und ehrlich

thausstraße 12.

oder bald in gutem Hause gesucht.
Angebote an die Personal- Abteilung
d. Mitteldeutschen National-Zeitung.

Reichsangestellter
sucht für sofort
oder später Stube,

VERMIETVUNGEN

THEATER
Stadttheater. Heute, Mittwoch

18/2—21 Uhr, Erstaufführung „„Der
Leutnant Vary.“ Schauspiel von
Walter Erich Schäfer. Donnerstag
18 21 Uhr. Im Rahmen der
Hallischen Mozart-Woche. Cosi fan
tutte (So machens alle). Komische
Oner von W. A. Mozart. Freitag,
18/2—21 Uhr, „Der Gigant““, Schau-
spiel von Richard Bilinger.

Zimmer, möbliertes
gegen einige Hilfs-

Kammer, Küche o.
2 Zimmer (leer od.
möbl.) mit Koch- ſJeistungen in Pri-
gelegenheit. Ange- vathaushalt abzug,
bote K 11077 an Mueller, Friedrich-
MNZ, Kleinschm. straße Ia.

Riebeckplatznähe v. OHNUNGS-selbständigemKauf- rAuscH
mann ein od. zwei
gutmöbl. Zimmer
15. 12. oder ande-
rem Termin ges.

Wohnung, 3 Zimm.
Küche, Speisekam-

Angebote R 5989 mer, Innenklosett,
MNZ, Riebeckplatz. Miete 40, BM.,
l gegen gleiche Won-Beamter sucht 3 nung sofort 2u
bis 4-Zimmerwohn. tauschen. Zuschr.
Zuschrift. R 5987 B 11070 an MNZ,
MNZ, Riebeckplatz. Kleinschmieden.

VERKAUFE
Weibliche

ältere) für
Dauerstellung für
Bärozeit
gesucht.
W. 997 durch An

Bürokraft
Steno

maschine für sofort oder später, in

durchgehend
Bewerbungen erbeten unt

Dankhoft, Schwetschkestraße 1.

(aueh
und Schreib-

Bäro Stadtmitte,
*/28-16 Uhr.

uzeigen- Vermittlung

jährigen Hausgel
tiges
20 Jahbren, bei

1942.
digende
Hausfrau tagsühbe

ſtraße 12.

Wegen Verheiratung meiner lang-

Erstmädchen,
selbständiger Arbeit

für größeren Haushalt zum 1. Jan.
Die Tätigkeit

und angenehme,

Angeb. an Juüwelier Tittel, Schmeer-

tüch
unter

suche
nicht

nilfin

ist eine befrie-
da die

r hberufstätig ist.

haushalt (ohne
Angebote unter
MNZ, Halle/ S.

Hausgehilfin, in gepflegten Arzt-
Praxis) gesucht.
U 3037 an die

sofort gesucht.
Marktplatz 23.

Garderobefrau von 19—-23 Uhr für
Hamburger Bäüfett,

Glas-, Porzellan-
lungen
ein. Vorzustell. m
zeugnis u. einem

Krause, Halle S.,

Einen weibl. Lehrling für unsere

stellen wir 2. 1.

aufsätzen 10--11 Uhr.

und Hausrat- Abtei-
April 1942

it d. letzten Schul
Heft mit Klassen-

Hempelmann
Kleinschmieden 5.

Rentner sucht Frau
mit Wohnung im
Norden z. gemein
samen Haushalt-
führung. Zuschriſt.
M 1218 an MNZ,
Mühlweg.

Kauſm. Lehrling
gtellt zum 1. April
1942 b. freier Kost
und Wohnung ein
H. G. Sſfrasser,
Wettin (Gemicht-
warenhandlung).

Sauberes, kinderlie-
bes Tagesmädchen
für 3-Zimmerhaus-
halt mit 2 Kindern
sofort gesucht. An
gebote U 3077 an
MNZ, Halle.

Alleinmädechen, Hei-
ßig u. sauber, für
I. 2. 42 evtl. früh
ges. Dr. Ewalc,
Gr. Ulrichstr. 38.

Stenotypistin,
schreiberin, für
oder nachmittags)
erhittet Mitreldeutsche

flotte Maschinen-
halbe Tage (vor
gesucht. Angebote

National-

rling, mit guter Schulbildung
meine Tabakfabrikate Groß- und
zelhandlung, zum 1. 4. 1942 oder
her gesucht. Rich. Heinze, KG.,

Steinstraße 71.

miedelehrling 1.April 1942 ge-
W Lost und Wohnung frei.

i Schmiedemeister, Kön-
Horst-Wessel- Platz 9.

hen männl. Lehrling f. unsere
nwaren- u. Hafisrat- Abteilungen
en wir zum 1. April 1942 ein.

ſorstellung mit dem letzten Schul
i einem Heft mit Klassen-

zen 10--11 Uhr. Hempelmann
Halle/S., Kleinschmieden 5.

lehrlinge (männlich) für unser
I ehspezialgeschaft zum 1. 4. 1942

t Gute Ausbildung, gute Auf
smöglichkeiten vorhanden.

erb. mit selbstgeschr. Lebenslauf
ind letztem Schulzeugnis an „Nord-
e“, Gr. Ulrichstr. 58.

rkäufer(in) sofort gesucht. W.
L bbert, Leipziger Straße 70/71.

Httnerlehrling in anerkannten
lehrbetrieh wird am 1. 4. 1942 ein-
ſtellt. Oskar Sörgel, Trebnitz,
lerseburg Land. Fernruf Merse-
burg 3410.

ufmännische Lehrlinge und
Jeibliche Anlernlinge f. Ostern 1942
eueht. Handschriftliche Bewer-
ingen m. Lebenslauf an G. Vester,
bedition, G. m. b. H., Am Güter-
ihnhof 4.

Angebote sind
Herold

Lebensversicherungs-
Halle (S.),

i richten an
ſoks- und

Bezirksdirektion
Apziger Straße 61/62.

uverlässige Kraftfahrer, mit
rerschein Kl. Zesueht. Ait
eutsche Engelhardt Brauerei,
üengesellschaft. Halle (S.), Böll-
er Weg 84, Ruf 369 41.
miedelehrling zum 1. 4. 1942

freier Kost. und Wohnung ge-
n Kurt Nebeling, Schmiede-

er, Könnern (Saale).

ringewögl. nach
Junge und Mädchen

Pflichtjahrableistung)
t Interesse, für Buchführung,
m 4. 1942 gesucht. Vorsteltung
512 Uhr. Buchsteſle Dr. Heinz
Ah Halle (S.). Franckestr. 8, II.

schäftstüchtige, die
auch gern schreibt,
sucht f. sofort jed.
Tag 34 Stunden
Nebenbesch. Werte
Angebote Ra 538
MNZ, Rannischestr.

Zeitung. Waisenhausring 1b. III. St
Nebenbeschäftigung

S TE EN- ab 18 Uhr suchtt kaufm. Angestellte,
GESUCHE iatig in Lebensmit-

telbranche. Angeb.

F Ra 539 an MNZ,rau, junge, Zer] Rannische Straße
Anfängerin sucht
Stellung im Büro
z. 1. 1. 42, bevor-
zugt wird techn.
Büro. Zuschriften
K 11068 an MNZ,
Kleinschmieden.

Mitte 40er, sucht
20. 12. bis 4. 1. 1
gung.
Halle Saale.

Lebensmittel -Kaufmann,

Zuschriften K
Kleinschmieden.

ledig,
für die Zeit vom

942 Nebenbeschäfti-
11027 ANZ,

GRUNDSTUCKE
VND GESCHAFTE

Heimbau A.-G.,
Leipziger Straße
fällt Ihnen
Figenheim zu be

Ihren

zieren Sie u. erwarten Ihren Bäsuch

Stadtbüro Halle S.,
86. Ruf 332 95, er

Wunsch, ein
sitzen Wir finan

Zinshaus von s
nem
verbeten.
MN Z. Halle

Selbstkäufer gesucht.
Angebote K

Kleinschmieden.

entschlosse-
Makler

11072 an

chnell

MIEFTGESUCHE

Gebr. Anzug und Coyercoat,
grohe Gröhe, Bett mit Matratze,
zu verkaufen. Angebote S 3075 an
MNZ, Halle.

Silb. Toilett-Garnitur, silb. Gegen-
stände, div. Orig.-Oelgemälde, Auf-
stellsachen, priv. zu verkaufen. An-
geb. M 3070 MNZ, Halle.

Piano-Akkordeon, Spielsachen zu ver
Heß, 25 Tasten, 32j ſkaufen, ab 10 Uhr.
Bässe, neuwertig, Lafontainestr. 32,
verkäuflich f. 80, 2 Ir.

RM. Angebote P.3075 MNZ, Haſle. Langstiefel, Gr. 40
Gewürzmühle mit v
Schlachtgewürzen r er D.
Pökel-Finlegetöpſe, M ebeet
Luftgewehr neuwertig, Koptfhörer, e
Kinderbadew. ver menschuve, är. 40
Lauft e Her- verk. Paul-Berck-
J nelraße e ſtraße h U
Herd, elektrisch, m. vormittags
2 Kochplatten, und
einer Backröhre zu Herrenzimmerlampe,
verkaufen. Zuschr. modern, Alammig,
M 1219 an MNZ, verkäuflich. Kallen,
Mühlweg. Barbarastr. 11.

VERLOREN
Schäferhund entlaufen, auf den

Namen Roltf hörend, Steuer
marke 2315. Gaststätte Radrenn-
hbahn. Ruf 331 31.

Reserverad von Halle (Schlacht-
hof) bis Könnern verloren am1. 12. zwischen 6 bis 9 Uhr. Nach-

gegen hohe Beloh-
Fleischer-

Post

richt erbittet
nung Wilhelm Boblenz
meister, Strenz Naundork,
Gnölbzig.

Drahthaar-Fox, auf Rußka hörend,
weiß, Kopf gezeichn., Nr. Halle 1820,
Löbejün Merbitz Nauendorf ent
laufen. Nachricht. gegen Belohnung
erbittet Eschke, Halle, Walter-Stein-
bach-Straße 6.

Geldbörse mit Inh.,
etwa 120,-- RM.,
sowie f. 23,50 RM.
NSV.-Marken, und
Tresorschlüssel am

Er W
Weihnachtswunsch!

Nicht mehr einsam
Sonnabend, d. 29.1 sein? Geben Sie
II. 41 geg. 18 Vhr, doch eine Ehe-
in Ammendorf, wunschanzeige in
Osendorſfer Straße, der MNZ auf.

Schon viele glück-
liche Ehen sind d.
die Vermittlung V.
Anzeigen geschlos-
sen worden.

am Grundst. Acker
mann verl. Finder
wird gebet., diese
gegen 10 RM. Be-
lohnung in unserer
Geschaftsstelle Rie- Dame, Anfang 40
beckplatz abzugeb. (höh. Beamt.), viel-

Geſdbörse, etwa seitig interessiert,
haushalttücht. Aus100, RM. Burg- t
steuer, Ersparnisse,terrasse Nachr.

Schule von Wehr- Wünscht ſeinsinn.
machts angehörigen Lebenskameraden.
verloren. Gegen Zuschriften B 3082
Belohnung abzug. MNZ, Halle/S.
MNZ. Rannischestr. Witwe, angenehme

Anzeigenannahme Erscheinung, ohne
Anhang, Mitte 40er
Jahre, mit einem
gutgehend. Lebens-
mittelgesch., sucht
die Bekanntschaft
eines geb. Herrn,
Beamter bevorzugt,

für d. nächste Aus-
gabe d. MNZ täg-
lich bis 18 Uhr.

AUTOMARKT

Motorrad mit Bei- zw. Heirat. Wit-
wagen, BMV, 3501 wer nicht ausge-
zu verkaufen. An- schlossen. Zuschr.
gebote Ra 535 an mit Bild u. J 3088
MNZ., Rannischestr. MNZ, Halles

Lernt Autofahren d. Autot Schule
Neufzschmann Parkstr 9 R 381 s

Abstellraum 2
von einigen Akte
Karlstr.,
Angeb. EF

sofort oder spät.
3084 MXNZ,

ur Unterbringung
m u. Möbeln, Nähe

gesucht.
Halle.

Kaufm.
sofort
Angeb. G

Angestellter
möbliertes

3086 MNZ,

sucht für
Zimmer.

Halle.

unserer kaufm.
oder später

nung in Frage
gesellschaft m. b.
Trotha

23-Zimmer- Wohnung für einen
gesucht.

auch gröhere oder
deutsche Speditions- u.

Angestellten sofort
evtl. Kommt

kleinere Woh-
Saale Mittel

Schiffahrts-
H., Halle/S., Hafen

Opel-Limousine,. 1,2 Ltr., Kraft
fahrzeugsteuerfrei, zu verkaufen.
Hallesche Papierwaren- Fabrik Wal-
ter Kersten, Halle (S.), Thomasius-
straße 33.

UNTERRICHT
Privatunterricht im Maschine-
schreiben. Kurzschrift und
Buchführung erteilt Walter Ben-
ner, Halle (S.), Beesener Straße 1. II
Beginn jederzeit. Ruf 357 24.

Maschineschreiben, Kurzschrift.
Genge, Friedrichstraße 52, I.

r

gesucht. Eytl.
wird
Markt,

Zimmer m. Küche f. angenehme
Mieterin, eine ältere,

übernömmen.
Ruf 255 62.

ruhige Dame.
notwendige Erneu.

Max Krug,

8-Zimmer- Wohn

unter K 8. an A
Wohnlage gesucht.

Dankhoff, Schwetschkestr. 1.

in gut. freier
Angebote erb.

nzeigen- Vermittlung
ung

r

ttahrzeug Handverker-
hrling Ostern 1942 gesucht. Be-
erb. nterlag. m. Zeugnisabschrift.

zu richten an Weidner Eck-
t. autor. Ford-Vertretg., Halle-

Bahnhofstraße 5.

ſtsetrerlehrling stellt zu
Max Rummel, Buch-rn eih

e lrückerei, Kronprinzen-
b

ne ür naentoſgengerherutfe: Stahlbauschiosser,
e ehlosser Betriebsschlosser,
p usmacher., Betriebselektriker,
wiede. Fahrzeugstelmacher,
lüüsehler. Fahrzeugpolsterer.

m teeh Techn. Zeichner. Stellen
de h tern 1942 ein. Persön-d lungen mit Schulzeugnissen

enslauf beim Aushbildungs-

Für sofort such
Anzahl von Scehl
lierten Zimmern

auch Räume in

sammen wohnen
bitten sofort
Angabe des
sonstigen Beding.
teilung SK SGmhbli Halle

für unsere Gefolgschaſt. Es kommen

mehrere Geſolgschaſtsmitglieder zu

Mietpreises

en wir eine grolje
aſstellen und möb
in allen Preislagen

Betracht, in denen

können. Wir er
Eilangebote unter

und der
ungen an die Ab
iebel-Flugzeugwerke
aale)

Fahbrikräume,
mögl. groß, in
Angebote M 3090 MNZ.

massive Bauart,
Halle (S.) gesucht.

Haſie (S.).

Wer vermietet sof.,
spätestens ab 1. 1
42 an jg. Ehepaar
gutmöbl. Wohn

und Schlafzimmer
Angebote F 3085er Gottfried Lindner Aktien

Schaft, Ammendorf b. Halle S.Well MNZ, Halle/S.

tür die Auinahnie
von Anzeigen an
bestimmten Tagen
und Plätzen kann
der Verlag der
MNZ Keine Ge-

GELODVERKEHR
Bausparkasse. Heimbau A G., Stadt-

büro Halle S. Leipz. Str. 86, R. 332 95
Finanz. f. Hauskauf. Hypothek.. Um
schuld Wir bitten um lhren Besnch

TIERMARKT
Kaninfelle kauft laufend zu Tages-

preisen. Fellhandlung Bernhardt
Weſjthase, Fischerplan 2. Ruf 211 78.

Zwergschnauzer, mit Stamm-
haum, 2 Jahre alt, zu verkaufen.
Kaufmannshof, Hindenburgstr. 57.

Ruf 264 32.

VERMISCHTES
Pianos zu vermieten. Maerker Co.,

Universitätsring 1. am Stadttheater.
Wer kann einige Fuhren Asche und

Schutt abfahren? Mozartstr. 24, II.
Ruf 219 14.

Die beiden Frauen, die in der
Großen Ulrichstraße in einem Gold-
wWarengeschäſt die Stahlarmband-
uhr entwendet haben, werden er-
sucht, dieselbe umgehend zuüräck-

währ übernehmen.

VERANSTALTUNGEN
Harry Langewisech, Maria

Paudler, Tante Lene sgastieren
am Dienstag, dem 9. Dezember, im
Stadtschützenhaus im Rahmen eines
Großen Heiteren Programms. Auher-
dem wirken mit: Sybille Spalinger,
Solotänzerin der Berliner Staats-
oper; Fred Pleßke, ein Meister des
Akkordeons; Voshi Schreiner mit
heiteren Chansons, und der be-
kannte Rundfunkkomponist Herbert
Jarczyk. Karten von 1, bis 4,
RM. bei Hothan, Gr. Ubrichstraße 38.

LCHTSPIEL-THEATER
Ura, Alte Promenade. Nur noch

bis einschließlich Donnerstag!
Der mit dem höchsten Prädikat
„Film der Nation“ ausgezeichnete
Film „Heimkehr“, mit Paula Wes-
sely, Peter Petersen, Attila Hörbiger
Die Wessely Ihre Kunst der
Menschengestaltung ist ebenso be-
glückend wie einmalig. Mit ihr, mit
der von ihr in diesem ergreifenden
und erhebenden Film verkörperten
Maria Thomas. einer Wolhynien
deutschen, ist der starke mensch-
liche Gehalt und aueh der Triumph
dieses Films ersichtlich. Täglich:
2.00, 4.45, 7.30. Uhr. Jugendliche zu-
gelassen. Vorverkauf Ii--12 Uhr.

Ufa, Alte Promenade. Ab Freitag,
5. Dezember: Heinz Rühmann,
Anny Ondra in dem Ufa-Film Der
Gasmann“. Ein toller Wirbel um
Heinz Rühmann, der als plötzlich
reichgewordener „Gasmann“ durch
eine Reihe von Abenteuern sechlid-
dert, die Lachstürme entfesseln
werden.

CT. am Riebeckplatz. Ein Riesen-
erfolgl Die ganz entzückende
Operette der Tobis „Immer nur
Dul“ mit Dora Komar, Johannes
Heesters, Fita Benkhoff, Paul Kemp,
Paul Henkels, Erich Fiedler, Paul
Westermeier und Wilhelm Bendow.
Spielleitung: Karl Anton Musik:
Friedl Schröder Heiterkeit,
Witz und tfröhl. I aune, Humor und
Komik wirbeln in dieser grobartig
ausgestatteten Filmoperette der To-
bis, von vielen neuen Schlagern be-
gleitet, zwei verliebte Pärchen mit
fustigem Schwung über die Lein-
wand. Hier treibt die heitere Muse
mit Grazie und liebenswürdiger
Ironie ein für jeden amüsantes, aus-
gelassenes Spiel. Jugendliche über
14 Jahre zugelassen. Täglich: 2.00.
4.40, 7.40 Uhr. Vorverkauf täglich:
11-—-12 Uhr.

CT. Gr. Vlrichstr. 51. „Oh, diese
Manner“ mit Grethe Weiser, Paul
Hörbiger, Georg Alexander, Johan-
wes Riemann, Rudolf Carl, Jane
Tilden und Susi Nicoletti. Eine
Iustige, prickelnde Ehekomödie, bei
der das Lachen und Schmunzeln
Kein Ende nimmt. Jugendliche über
14 Jahre zugelassen. Täglich 2.15,
4.50, 7.15 Uhr. Vorverkauf täglieh
11 bis 12 Uhr.

CT. Sehauburg. Ein ganz großer
Erfolg Da ſtimmt was nicht.
Ein bezauberndes Lustspiel, erfüllt
von einem geradezu ansteckenden
Humor. Die lustige Geschichte eines
amüsanten, folgenreichen Heirats-
schwindels mit der großen Besetzung:
Victor de Kowa, Ralph Arthur Bo-
perts. Lizzi Holzschuh, CharlottDaudert, Paul Heidemanns Kultur-
film: „Flässige Früchte“ und Die
neueste Wochenschau“, Jugend-
liche nicht zugelassenl Täglich
2.15, 4.50, 7.30 Uhr. Vorverkauf
täglich ab 1.30 Uhr.

„Rili“ im KRitterhaus. Der
7. Junge“ (Iiebesurlaub). Ein lusti-
ger Fiülm der Bavaria, mit Keli
Finkenzeller, Joe Stöckel. Karl
Schöndöck. Hans Holt, Gustav
Waldau, Josef Eichheim. Szenen
köstlichen Humors reihen sich in
beschwingter Folge aneinander und
ergeben in ihrer Gesamtheit einen
Fiim. der viele, viele Freunde
finden wird. Die neue Wochen
schau. Täglich: 2.30. 5.090, 7.45 Uhr

Oli, Steinweg 12. Täglich 4.45 und
7.60 Uhr. Marika Rökk, Fritz Kam-
pers in dem herrlichen Ufa-Film
„Leichte Kavallerie“. Reyue eines
Weltstadt Zirkusses. Stimmung,
Tempo, Humor. Jugendliche nicht
zugelassen. Besuchen Sie die erste
Vorstellung 4.45 Uhr. Der Abend-
andrang 7.00 Uhr ist groß.

To-Bü, Ammendorf. Heute, Mitt-
woch, und morgen, Donnerstag, täg-
lich 1.30 und 3.15 Uhr. große Mär-
chenvorstellung mit dem schönen
Märchentonfilm „Rumpelstilzchen“,
dazu im Beiprogramm der lustige
Film Der Hase und der Igel“,

To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
Donnerstagl Wiederaufführung des
großartigen Lustspiels „Ich Kenn
Dich nicht und liebe Dich!“ mit
Willy Forst, Magda Schneider, Theo
Lingen, Olga Limburg u. V. a. Ju-
gendliche zugelassen. Beginn: 5.00
und 7.40 Uhr. e

GASTSTATTEN
Großgaststätte „Zum FaBß“, Am

Riebeckplatz. Täglich ab 16.30
Konzert und Unterbaltungsmusik
Käche und Keller von Kuf.

Hamburger Büfett, Markt 23. Die
bekannte Konzert und Familien
gaststatte. Ab 1. Dez. nachmittags
u. abends „Die Cabarettiche! Heinz
Wilmes mit seinem Künstler-Gesangs-
und Stimmungsorchester. Sonntag
11--1 Vbr Frühschoppenkonzert. Tägl
Kaftfeekraänzchen. Dienstag geschloss

Bierhaus Engelhardt. Es bleibt
dabei: Stets ausgezeichnete Kapellen
Jeden Tag spielt das Deutsche
Damen-Orchester. W. Becker. Gute
Küche gepflegte Biere. Dienstags
geschlossen.

GESCHAFfTLICHE
EMPFEHLUNGEN

Flügel u. Pianos yermletet B.
Doll. Pianohaus, Gr Ulrichstr. 33/84

Bücher aller Gebiete und Noten führt
und desorgt F. Bartels, inh. Fritz
Engel Buchhandlung. Leipriger
Straße 64 Kutf 223 07

Fußpuder Sonnengold f. Wiederver
kaufer emptiehlt Walter Quoos,
Halle (Ssale), Landwehrstraße 9.

Das FHaufhaus
für Alle in Halle

U

frofzdem warme füße durch
tägſſches Einsfreuen mit;

Vaseno
FUSS-PUDER

Ja! Hätt' ich nur rechtzeitigMfählhan's Harnsaure-, Gicht- und
Rheumatee getrunken, dann hätte
ich jetzt neht diese SchmerzenPaket RM. 1, Hierzu empfehle ich
für die Bäder im Hause meine natür-
lichen und Kneipps Badeextrakte.
Alleinverkauf der Mählhan-Tees:
Drogerie Krütgen, Halle (Saale).
Königstr. 24/25, Ruf 263 19 u. 238 28.
Inh.: Otto Schütze, Chem. u. mikro-
skop. Urinuntersuchungen.

Gummi- Dichtungen kär alle
Zwecke vorrätig bei GummiBieder
Große Steinstraße und Bräderstrale

Ich biete an: 1. eine riesige Aus
wahl in 8 und 16 mm Filmen, wie
Wochenschauen, Zeitereignisse, hu-
moristische, Kinder-, Marchen- und
Trickſime. 2. Lichtbildwände in
Kristall, Weiß und Silber in allen
Größen. 3. Dia-Aufbewahrkästen u
Rahmchen sowie Zubehör. 4. Heim
lampen und Nitrophotlampen für
Innenaufnahme. 5. Photoliteratur für
Anfänger und Fortgeschrittene, für
Kino. Kleinbild u. Farbphotographie.
Photokino Krütgen, Halle /S., König-.
Schmeer- und Große Ulrichstraße
Fernruf 263 19 und 238 28.

Gummi-Veberschuhe aut Bezug
schein vorrätig bei Gummi -Bieder
Gr. Steinstraße und Brüderstraße.

Fußpflege ist sehr wiehtig! Des-
halb sorgen Sie ständig für das Wohl-
befinden Ihrer Fähe. Schmerzfrei
werden hre Häbneraugen und Horn
hautstellen sowie eingewachsene Näge
nach der neuesten Methode zu billi-
gen Preisen entfernt. Unverbind-
ſche Fußkontrolle u. Beratung durch
Schuh-Meierding, das Schuhgeschakt
mit der neuzeitlichen Fubpklege,
Leipziger Straße 22/23, Ruf 339 04.

Gummischlauch für alle Zwecke
bei Gummi-Bieder. Große Stein
straße und Bräüderstrabe.

Friedrich Becker Co., Metall
warenfabrik, Metallgießerei. Her
ſtellung von Omnibus- und Waggon
beschagen. Aluminium Oxydation
nach dem Eloxal-Verfahren. Sperziali-
tat: Leichtmetallguß. Halle (Saale)
Kleine Brauhausstraße 11. Ruf 36052

Jugendliche nicht zugel

Ringtheater,. Waisenhausring S.
Die lustige Filmoperette Hoch
zeit am Wolfgangsee“ mit Rose
Stradner. Oskar Sima, Else Elster.
Max Göülstorff. Hansi Niese. Hans
Junkermann. Eduard v. Winter
stein. Hierzu: Die neue Wochen
schau Taglich: 2.30. 5.00. 7.45 Uhr
Jugendliche zugelassen.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 334 40. Täglich bis einschlieb-
lich Freitag: „Sehnsucht““, das
große muskalische Lustspiel mit der
berühmten spanischen Tänzerin und
Sängerin Estrellita Castro in deut-
scher Sprache. Lustige Einfälle am
laufenden Band, originalspanische
Tänze, melodienreiche Heimatsge-
sänge, dazu eine entzückende süd-
liche Musik sind die Merkmale
dieses interessanten und her.
erfrischenden Films. Leben und
Treiben im Zululand. Interessanter
Kulturfilm Die Deutsche Wochen-
schau. Beginn 2.30. 5.00, 7.45. Ju-
gendliche über 14. Jahre haben
Zutritt.

Capitol, Lauchstädter Str. 1a,
Ruf 33440. Sonderveranstaltung am
Sonntag. dem 7. Dezember, 12.30
Uhr: Gipfelstürmer““. Ein unver-
geßlicher Naturfilm von überwälti-
gender Wirkung mit Franz Schmid,
Walter Krieger, Anni Trautner,
Gustl Stark-Gstettenbaur, Theodor
Ioos, Theo Lingen. Ein Rilm, in
dem die Liebe einiger weniger
Menschen zu den Bergen drama-
tische Höhepunkte von sgeltener
Spannung hervorruft. Im Beipro-
gramm: Einsatz der Jugend Die
Deutsche Wochenschau Vom Eis-
meer bis nach Afrika. Rechtzeitig
Karten besorgen. Numerierte Plätze
Vorverkauf ab heute 1.30 Uhr. Ju-
gendliche haben Zutritt.

Burg- Theater. Heute, 19 Uhr, letzte
Vorstellung mit „Ein gefährliches
Abenteuer. Grohßer Spionage-Film
Derselbe spielt in Polen und Rußß-
land, mit Gustav Fröhlich u. Maria
Andergast. Ab morgen, Donners-
tag, täglich 19 Uhr: Trenk der Pan-
dur“ mit Hans Albers. Zu den bei-

zugeben.

Preiswerte Möbel finden Sie im
Möbeihaus Bitzmann, Halle (Saale).
Mauerstraße neben Elisabeth
Kranenhaus. Annahme von Be
darfsdeckungsscheinen.

Rizz Razz Schaber und Trennmessen
zugleich, praktische Neuheit. 50 Pf.
C. F. Ritter, Leipziger Straße, im
Ritterhaus.

Es ist wohl wahr, daß manches
Gewünschte etwas rar, drum dbitte,
frage öfter an, einmal Kommt ein
jeder dran. Möller, Leipziger Str.,
Möllerhaus.

Wimh. Heckert, Leipziger
Ruf 210 71 u. 210 73.

Fr. Rein, Otto-Küfner-Str. 77.,Beesener Straße 222. Ruf 260 61.
Einkauf sämtlicher Rohprodukte.

Strumpf-GeBner,

Hausrat.
Straße 69.

Obere Leipziger
Straße 65. Das Fachgeschaäft für
warme Unterkleidung, Wäsche

Strümpfe, Handschuhe, Herren-
artikel.

Krawatten für „ihn“ ein praktisches
Geschenk von Blankenstein; Leipziger
Straße 71,

Metallwaren ernewern, aufpolie-
ren, brünieren usw. Ferdinand
Haassengier. gegründet 1839. Halle
(S.), Barfüßerstraße 9, Ruf 211 96.

Gummi-Bieder, Große Stein- und
Brüderstraße 8. Wir geben uns
Möhe, auch im Kriege unsere
Kundschaft in ſeder Beziehung zu
friedenzustellen. Wir bitten um
Ihren Besuch.

Ein willkommenes Welhnachts-
geschenk ist das Original Zu
schneidewerk Der Goldene Schnitt
(ca. 300 Modelie mit d. dazugehörig.
Schnittvorlagen) zur Selbstausbildung
im Zuschneiden- von jeder Art Kkle-
dung u. Wäsche für Damen, Herren
und Kinder in allen Gröhen. Das
Werk ist zu beziehen zum Preise
von RM. 8,50 zuzügl. 60 Pf. Nach-
nahmegebühr durch die General
vertretung für Sachsen und Prov.

S

e

F.DUmbau-Schlepoper
ca. 2 t Tragkr. u. ca. 7 i Zugkr,
Auforisierte Einbauwerksfatt

für Mitteldeufschland

Werner Seeleke
Halle (Saale) 2

Raeffineriesfrahe 438 Ruf 22260

Auskunft über Bezuogscheine so ſor

Aa
Bel nervösen Störungen, wie Herz
klopfen, Herzdruek, Herzschmer-
zen, Herzstechen, kann Toledol
dem Herzen neue Kräfte zuführen
u. so elner Versohlimmerung vor-
beugen. Flasche RM 2.10 in Apoth.

Für Ihre Gesundhei
ist das Beste gerode gut genug.Die Vorzöge des Moteriols geſt.

stoff-flaum) und peinſichste Sorg-
folt bei der Herstellung erwarben
und erholten der nevzeitlichen
Comelio-Hygiene dos Vertroven
von Millionen fraven im In- Vnd
Ausland.

SANEX
Gummi Handschuhe un -Sauger

Dein Rollſilm
aus der Keltelfesten

fotochem schen fabrik

den Filmen hat alles Zutritt.

Sachsen, Frau M. Peisker, Leipzig
C1. Pfaffendorfer Straße 52/23.
Rut 225 68.
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5. Fortſetzung
Da ſaßen wir, eingekeilt zwiſchen eng

liſchen Soldaten, vor deren Augen wir un
ſere ſocelegant geflickten Hoſen möglichſt ver
ſteckten. und warteten eine volle Viertel-
ſtünde auf die Abfahrt. Endlich ſtieß die

Fähre ab. Es hieß jetzt die Augen offen
halten. Jm erſten Teil des Handelshafens
befanden ſich überhaupt keine Schiffe, im
anderen zwei Hoſpitalſchiffe und ein UBoot
jäger. Schließlich kamen wir an einer Reihe
der ſchönſten Segeljachten vorbei, wie ſie
paſſender für unſere Zwecke nicht gefunden
werden konnten. Ein zufälliger Blick auf die
ſchmale Hafeneinfahrt belehrte uns aber, daß
der Hafen, wie wohl jeden Abend, durch eine
ſchwere Balkenſperre abgeziegelt war, die
ein Auslaufen mit einem Segelbovt voll
ſtändig unmöglich machte. Alſo wieder nichts.

Enttäuſcht verließen wir auf der anderen
Seite des Hafens die Fähre und ſchritten in
der erſten Abenddämmerung durch die
Straßen der Vorſtadt Sliema auf die Küſte
zu. Obwohl wir mit Paketen ſchon ſchwer
beladen waren, wurden ſchnell noch zwei
Flaſchen Rotwein gekauft. So ſchleppten wir
uns auf der Uferſtraße entlang und hofften,
im letzten Licht des Tages doch noch ein
Bvot zu ſichten.

Nach einſtündigem Marſch wurde die
St. Julian-Bai erreicht. Dieſer Fiſcherhafen hat die Form eines Herzens mit der
Ausfahrt an der Herzſpitze nach Norden.
Dieſe Ausfahrt war gewunden wie ein
Fragezeichen, und ſchwarze Felsſpitzen rag
ten aus dem dunklen Waſſer, aber ſie ſchien
überall ſehr tief zu ſein.

Jm ſüdöſtlichen Ende der Bucht lagen
acht Ruderboote in einer Reihe querab zur
Ufermauer, im weſtlichen Teil eine kleinere
Zahl von Fiſcherkähnen mit Sonnenſegeln
im Schutze des Kais. Die Ausſichten, hier
von der Jnſel fortzukommen, waren alſo
nicht ſchlecht. Unter ſolchen Betrachtungen
waren wir um den ganzen Hafen herum
gekommen und konnten zuletzt noch durch
die enge Ausfahrt ein Torpedoboot vor dem
Hafen auf Patrouillenfahrt ſehen. Die Ufer
ſtraße war belebt. So konnten die Bovte im
Hafen nicht näher unterſucht werden.

Bei der erſten Gelegenheit wurde in eine
berganſteigende Seitengaſſe eingebbgen. Hin
ter einer Gartenmauer wollten wir den
Einbruch der Nacht und den Monduntergang
abwarten. Nach einem kurzen Jmbiß fiel ich
in einen bleiernen Schlaf das letzte, was
ich hörte, war das Abenögeläute unzähliger
Hirchen.

Nun war der große Augenblick gekom
men. Der Mond war im Meer untergetaucht, und das Verſteck konnte in der tie
fen Dunkelheit verlaſſen werden. Mit den
Händen taſteten wir uns an den Garten
mauern entlang, ſo ging es hinab zur Bucht.
Geblendet tappten wir auf die hell erleuchtete
Uferſtraße hinaus. Weit und breit kein
Lebeweſen. Lang zog ſich die Lichterkette um
beide Buchten hin.

Eine Turmuhr ſchlug zwei. Zuviel Zeit
war für die Flucht nicht geblieben Jn vier
Stunden mußten wir aus Sichtweite der
Jnſel ſein. Alſo auf zu dem Uferplatz, wo
die Bobte mit den Sönnenſegeln lagen!
Ueber eine Steinbrüſtung hinweg liefen wir
auf einen ſchmalen Holzſteg hinaus. Aber
welche Ueberraſchungl Die Fiſcher waren
zur Stelle und gerade damit beſchäftigt, im
trüben Scheine von Oellaternen ihren Fang
zu entladen. Schleunigſt machten wir kehrt.

Erſeh Frren cher Emoen

Kaum hatten wir die Uferſtraße erreicht,
da entdeckte uns ſchon das Auge des Ge
ſetzes in Geſtalt eines dicken Malteſer Orts-
poliziſten. Jn einen großen Wetterumhang
gehüllt, pirſchte er ſich langſamen Schrittes
an uns heran. Aber dem Umſtand, daß
Brandl und ich, mit Paketen ſchwer beladen,
gerade von den Bvoten herkamen, ver
dankten wir vermutlich, daß er nichts Ver
dächtiges an uns fand. Ja, er grüßte mit
einem breiten „Guten Morgen“, das wir
wie aus einer Kehle herzlichſt erwiderten.
Damit ſchoben wir uns an ihm vorüber

„Der Tag fängt gut an“, meinte Brandk,
„mehr können wir von Old England nicht
erwarten, als daß ſein geſetzlicher Vertreter
uns noch perſönlich guten Erfolg an dieſem
Morgen wünſcht. Jetzt kann es nicht mehr
ſchiefgehen.“

Eine koſtbare Viertelſtunde war verloren-
gegangen. Es hieß nun ſchleunigſt ein Bvot
finden, wenn nicht auch dieſe Nacht nutzlos
verloren ſein ſollte. Jm Eilſchritt liefen wir

Da ſah er weiter ab noch einen Bovotskörper.
Auch dieſer war leer, ebenſo das ſiebente
Boot.

Endlich, im letzten Boot, entdeckte er zwei
Riemen. Jm Handumdrehen waren die
Ankerſeile durchſchnitten, und langſam
nach endlos dünkender Zeit trieb das Bvot
auf das Ufer zu Brandk ſchob es ſchwim-
mend vor ſich her. Jch raffte die Pakete und
das Kleiderbündel zuſammen und ſprang
damit ins Bvot. Schon ſtießen wir ab.

Außerhalb' des Lichtſcheins der Ufer
promenade kletterte Brandl ins Bvot, und
ich ruderte aus Leibeskräften möglichſt laut
los auf die Hafenausfahrt zu. Während ſich
Brandl mit einer der Decken abtrocknete
und ankleidete, ſtellten wir feſt, daß er leider
von allen Bovoten das kleinſte, kaum drei
einhalb Meter lange erwiſcht hatte.

„Siehſt du vielleicht ein Steuer?“ rief ich
ihm leiſe zu.

„Jch kann keins entdecken.“
Tatſächlich war keins vorhanden. Aber

zurück wollten wir um keinen Preis mehr.
Es war jetzt auch keine Zeit, ſich darüber
Gedanken zu machen. Noch hatten wir die
Hafenausfahrt nicht erreicht. Plötzlich tauch
ten aus dem Dunkel Fiſcherboote mit ihren
numerierten Papierlaternen auf. Am Back-
bord konnte das engliſche Truppenlager
kaum mehr als einen Steinwurf entfernt
ſein, an Steuerbord wußten wir die Riffe.
Dazu herrſchte Stockfinſternis, Wie ein

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Kirſche (Atl.)
Fast gemütlich ist dieses „Heim“ der Feldküche auf der Krim zu nennen

zu den anderen Bvoten, die wir ausgekund-
ſchaftet hatten aufs äußerſte geſpannt, vb
nicht auch dieſe letzte Hoffnung täuſchen
würde.

Die Bvote lagen unangenehmerweiſe in
Sicht der Straße, querab von einem Fiſcher

haus. Schon ſtanden wir im Schatten des
Hauſes, wo alles anſcheinend im tiefſten
Schlaf lag. Jch kletterte auf einen abge
brochenen Landungsſteg übers Waſſer hin
aus und verſuchte vergeblich, das nächſt
liegende Boot an einer Leine heranzuziehen.
Die Boote mußten irgend nach draußen ver
ankert ſein. Jch enterte zurück.

Inzwiſchen hatte Brandl, als er mein
vergebliches Bemühen ſah, ſeine Kleidungs
ſtücke in eine Decke geworfen. Mit einem
geöffneten Taſchenmeſſer im Mund ließ er
ſich geräſchlos ins Waſſer gleiten. Er
ſchwamm zum nächſtliegenden Boot. Es hatte
keine Riemen, das zweite, dritte, vierte,
fünfte ebenfalls. Schon wollte er umkehren.

Gruß der Freiheit ſetzte gleichzeitig die Dü
nung von der See her ein.
An cen Glocken der Nefzsperre

Die Hafenausfahrt war glücklich paſſiert.
Da ertönten aus verſchiedenen Richtungen,
erſt leiſe, dann immer deutlicher, Glöckchen
übers Waſſer. Das Boot hielt zwiſchen
zwei Glocken hindurch und ſtieß plötzlich auf
einen dicken Korkſchwimmer einer Netz
ſperre. Mit Mühe gelang es, das kleine
Bvot darüber hinwegzudrücken. Kurz dar
auf entdeckte ich nicht weit entfernt den
ſchwarzen Rumpf. eines Torpedobootes, das
auf Patrouillenfahrt langſam vor der Hafen
ausfahrt durchs Waſſer glitt. Jch drehte
ſofort ſenkrecht dazu ab und bemühte mich,
ohne lauten Ruderſchlag das Weite zu ge
winnen. Es waren Augenblicke höchſter
Spannung.

Langſam vergrößerte ſich der Abſtand.
Endlich nach einer halben Stunde Ruderns

konnte man daran denken, Segel zu ſetzen.

Zeichnung: Hövker, Halle (Interpreh)

Stalin wurde durch die englische Presse
zum Premierminister ernannt

Nun ist er gesellschaftsfähig und Kann in allen
demokratischen Kreisen verkehren

Zuerſt wurde ein Riemen als Maſt in der
Mitte des Bvootes durch Stricke befeſtigt.
Plötzlich ſtieß das Wachtſchiff nochmals mit
hoher Fahrt hinter unſerem Boot her. Jm
Nu waren Maſt und Decken herunter, das
Boot trieb, und wir beobachteten geduckt
über den Bootsrand hinweg, was da kom
men ſollte. Da entfernte ſich das Kriegs
ſchiff in einem weit ausholenden Bogen
Erleichtert atmeten wir auf.

Aus dem Wirrwarr von Stricken richtete
ich jetzt, immer noch im Stockdunkeln, einen Der
Riemen als Maſt, den anderen als Diago werke,
nalrah auf, und bald bläht ſich eine Decke l. Dez
als Großſegel. Es wurde nach hinten durch J rer ern
fünf, zu einer Hahnepott vereinigte Stricke
gehalten. Aber das Fahrzeug tänzelte 3ſtenerlos auf den Wellen hin und her. Des un
halb kam als Vorſegel die zweite Decke von
der Maſtſpitze zum Bug, und jetzt hielt dasBoot ſeine Richtung inne. Geh

S PräſideUm nach Sizilien zu gelangen, mußte faturf
Kurs Nordnordoſt geſteuert werden, unge- J ghlauf
fähr nach dem rechten Stern der Kaſſiopeig Jſimmi
Bald merkte ich, daß das Steuern durch Ge J eriode
wichtsverlegung reguliert werden konnte J on 75
Je weiter ich nämlich meinen Sitzplatz nach Jmiſſenſe
hinten verlegke, deſto mehr tauchte der Bug Jyollzog
des kleinen Bovotes aus dem Waffer heraus
bot dadurch vorn mehr Windfläche un J Für
ſteuerte mehr nach Lee, alſo weſtlich und Mit de
umgekehrt.

Das war eine chriſtliche Seefahrt! Abe
es ging vorwärts. Der Südoſtwind kann
von Steuerbord achtern und trieb uns wit
zwei bis drei Seemeilen Fahrt nach Sißzi
lien zu. Brandl lag währenddeſſen, er
müdet von dem eiskalten Bad, auf der Luv
ſeite im Boot und ſchlief.

Als die Sonne des 11. April 1916 auf
ging, ſchien ſie uns ſo recht als Sonne der
Freiheit. Allmählich tauchte die Küſte Mal
kas und der davorgelagerten kleinen Jnſel
Gozo weit hinten im roſigen Morgenlicht
nochmals auf. Jetzt konnte nicht mehr nach
den Sternen geſteuert werden. Ein Taſchen
kompaß tat nun ſeine Dienſte. Damit er
beim Stampfen des Bovtes nicht von der

Der

Rainer Maria Rilkes Sendung
Zu seinem 75. Geburtstag am 4. Dezember

Nur große Kunſt vermag die Menſchen
zu erheben. Am wunderbaren Wechſelſpiel
großer Freundſchaften ſieht der Menſch das
Gute und läßt ſich willig einfangen. Und
das Wort des Pomponius Gaurieus in ſei
ner Schrift „De sculptura“ iſt wohl berech-
tigt: „Die Schriftſteller' wirken durch Worte,
die Bildhauer aber durch Taten!“ Dieſer
Satz ſteht der Biographie voran, die 1922
erſchienen, 1903 und 1907 von Rainer Maria
Rilke über Auguſte Rodin geſchrieben wor
den iſt. Aus dem einmaligen Verſtehen, dem
Erahnen erwitchs hier eine Verbindung, die
dem Dichter aufgab, das auszuſprechen, was

der Bildhauer durch ſein Gefühl erfuhr und
auszuſagen hatte. Rilke fand bei Rodin
„die Gnade der großen Dinge“, und zu Hans
Caroſſa hat Rilke gelegentlich geäußert, „von
Rodin habe er gelernt einen Baum, ein
Tier, eine Statue, einen Menſchen vder auch
eine überlieferte Figur der Geſchichte ſo oft
und ſo eindringlich anzuſehen, bis auf ein
mal eine weſenhafte Erſcheinung des Be
trachteten in ihm auftauchte.“ Zwei Künſt
ler fanden ſich ineinander beſtätigt. Jeder
ſah in dem anderen einen Meiſter. Jeder
diente vornehmlich ſeinem Volke und dar
über hinaus der Kultur Europas.

Wir wurden früher durch irrtümliche
Jnterpretationen öfter verleitet, R. M.
Rilke durch fremde Brillen zu ſehen, wir

haben uns aber das Bild dieſes Dichters
im letzten Jahrzehnt geformt. Wir wiſſen,
wie deutſch er iſt, wie deutſch er dachte. Ge
rade ſeine ſchnelle Neigung zum Erlebnis
des Oſtens wie des Weſtens deuten das
typiſch Deutſche Rilkes an. Aus einem alten
Bauerngeſchlecht bei Auſſig väterlicherſeits
ſtammend, hat er ſich trotz aller Ueberfeine
rung ſeines Empfindens ſeine Deutſchheit

ſtets bewahrt. Sein Werk bezeugt es. Ril-
kes Haltung im Weltkriege, unter dem er
ſehr litt, beſtätigt den Menſchen.

Seine Reiſen nach Jtalien, Spanien, in
die Schweiz, haben ihm benachbarte kultu
relle Einflüſſe nahe gebracht. Jn der Heide
bei Worpswede, in der Ebene, fand Rilke
die innere Beziehung zu dem Dänen Jens
Peter Jacobſen. Jn der Biographie über
Rodin, in der Ueberſetzertätigkeit der Ma
rianne Alcoforado („Portugieſiſche Briefe“),
der Sonette der Louize Labé, den Gedichten
des Michelangelo, den Gedjchten Paul Va-
lérys ſpüren wir Rilkes Begabung, ſich

fremder Dichtung hinzuwenden, vhne ſich
ſelbſt dabei aufzugeben!

Am 4. Dezember 1875 zu Prag geboren,
fährt ſich der Geburtstag Rilkes zum 75.
Male. Am 29. Dezember dieſes Jahres
werden wir uns erinnern, daß vor 15 Jah-
ren die ſterbliche Hülle des Dichters auf dem
Friedhof von Raron in der Schweiz bei-
geſetzt wurde. Sein Leben in vielen geſam
melten. Briefen von wunderbarer Aus
druckskraft feſtgehalten, ſein Denken und
Dichten in einer ſchönen Geſamtausgabe
(im Jnſel-Vexlag, Leipzig) kündend, mahnt
die Deutſchen, ſich auf den Dichter über den
aktuellen Anlaß hinaus zu beſinnen. Eu-
ropa wird darüber hinaus bekennen müſſen,
was es dieſem Deutſchen verdankt, der ein
echter Sohn der Mitte dieſes Kontinents

war. Heinz Grothe.
Soldaten und klaſſiſche Muſik

Beethoven voran! Gespräch mit Generalmusikdirektor Knappertsbusch

Jm Rahmen der kulturellen Truppen
betreuung iſt auch Generalmuſikdirektor
Profeſſor Hans Knappertsbuſch für die NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ auf zahl-
reichen Konzertreiſen geweſen, auf denen er
Werke unſerer großen Meiſter mit den Ber
liner bzw. Wiener Philharmonikern vor
trug. Welch ſtarken Anklang dieſe Konzerte
bei unſeren Soldaten gefunden haben, geht
nicht nur aus den das übliche Maß weit
überſteigenden Beifallsbezeugungen hervor,
ſondern auch aus den vielen Briefen, die
dem Dirigenten aus dem Felde zugegangen
ſind, und die Zeugnis von rührender Dank-
barkeit ablegen. Dabei konnte erfreulicher-
weiſe feſtgeſtellt werden, daß der deutſche
Soldat gerade für die ernſte Kunſt ein be
ſonderes Intereſſe und ein im allgemeinen
erſtaunlich großes Verſtändnis gezeigt hat.

Unſere Klaſſiker, voran Beethoven, haben
bei den Feldgrauen, wie Profeſſor Knap
pertsbuſch erklärte, „die allergrößte Be
geiſterung ausgelöſt, und zwar in einer
Spontanität, die einfach großartig war“,
Von beſonderem Jntereſſe iſt in dieſem Zu
ſammenhang ein Erlebnis, das General
muſikdirektor Profeſſor Hans Knapperts-
buſch erzählt:

„Auf unſerer Weihnachtsreiſe im Weſten
berührten wir Gent und Compiègne. Jn
Gent mußten wir, um dem tumultuariſchen
Dank der Soldaten zu entſprechen, einen
Wiener Walzer zugeben. Mehrere Offiziere
wollten nun dieſen Walzer wiederhören, und
wir luden ſie ein, nach Paris mitzukommen,
wo das nächſte Konzert ſtattfand. Unſer Er
ſtaunen war nicht gering, als tatſächlich
eine Woche ſpäter in Paris mehrere dieſer

hinteren Ducht abrutſchte, wurde in dieſe
eine runde Vertiefung hineingeſchnitzt. Der P dung d
Wind hatte am Morgen nicht nur zugenom der 3.9
men, ſondern auch nach Oſten gedreht. So von 30
machte das Boot ſchöne Fahrt durch die ſeit J gabe v
lich anlaufenden Wellen. (Fortſ. folgt) des W

Koſt
ſchäden

Offiziere erſchienen, um ihren Walzer zu J uſtizm
„reklamieren“ Nun war aber in Paris die J echſchä
letzte Programmnummer die VII. Sinfonie J Frund
von Beethoven, und ich trug ſtarke Be koſten
denken, ob nach dieſer Sinfonie ein Walzer J Erbſche
als Zugabe verantwortet werden könnte. J lediglte
Jch ließ jedoch, vollends nachdem die Offi J ren n
ziere eigens nach Paris gekommen waren, beantre
jeden Skrupel beiſeite und gab dieſen Wal Ihr
zer am Schluſſe zu. Ich hätte es nie geahnt, J ember
daß als Folge dieſer muſikaliſchen „Miſſe- J Merſel
tat eine große Anzahl von ſanften Be J von ze
ſchwerden an mich gelangen ſollten, ange J denen
fangen beim einfachſten Soldaten bis hinauf Ver

zum General.“ GegenZum Schluß der Unterredung gab Pro J Ecke J
feſſor Knappertsbuſch ſeiner Ueberzeugung J Laſtkre
Ausdruck, daß durch dieſe „Kraftdurch J landba
Freude Konzerte „Tauſende und aber J den le
Tauſende von Menſchen geweckt und für die J verletz
deutſche Muſik gewonnen worden ſind. Das J eine L
geht auch aus den meiſten mir zugekomme- J Um
nen Schreiben eindeutig hervor, daß viele J Etke S
der Kameraden überhaupt zum erſtenmal der L
etwas von Beethoven gehört und ihn erle ſamme
haben, und daß es nun ihr brennender J beſchäd
Wunſch iſt, immer und immer wieder eines Straße
ſolchen Erlebniſſes teilhaftig zu werden. die 25

u e
Ein Streichquartett von Max Seeboth, Magde Vo Li

burg, wurde uraufgeführt vom Deſſauer uartet Vo Le
in einem Konzert für gaueigene Kammermuſit
iſt ein breit angelegtes, durchweg polyphones Wer

das an Hörer und Spieler beträchtliche Anforde
rungen ſtellt. Die Erfindung iſt ſtark, und die en
flüſſige und ſaubere Arbeit zeugt von großer Swandtheit in der Behandlung eines linearen n
der alle vier Jnſtrumente faſt beſtändig in Atemn Mitte
hält, aber durch die rhythmiſche wie harmoniſae Don
Farbigkeit troß großen Umfanges der einzelnen
Säte bis zum Schluß zu feſſeln vermag. Beſon Monda

ders gelungen iſt die ſtrenge Paſſacaglia. i 17.10
Priederike von Krosis Mondu

zDie neueſte Oper Paul Graeners „Schwanhin ner
wird am 4. Januar 1942 in der Jnfſzenierung v
Generalintendant Spring uraufgeführt.
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zum Wehrwirkſchaftsführer ernannt
2

Werkphoto

Der kaufmänniſche Direktor der Siebel
werke, Halle, Dr. Walter Seitz, wurde am

Dezember 1941 zum Wehrwirtſchaftsfüh-
rer ernannt.

r —m JJum Präſidenten der Leopoldinga

wiedergewählt
Geheimrat Prof. Dr. Abderhalden,

Deutſchen Akademie der
Raturforſcher (Leopoldinag), wurde nach
Ablauf ſeiner zehnjährigen Amtszeit ein
ſtimmig für eine nene zehnjährige Amts
periode wiedergewählt. Die Wahl wurde
von 75 Senatsmitgliedern, Obmännern aller
wiſſenſchaftlichen Fachſchaften und Adjunkten,
rollzogen.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Nit dem E. K. II. Kl. wurde ausgezeichnet

Der Obergefreite Erich Knolle, Halle,
Große Goſenſtraße 14.

Um die Bezirksmeiſterſchaft im Schach
Aus der erſten Runde melden wir noch den Sieg

ßeckers über Büchner ſowie die Punktteilung in der
fartie Müller W. Badeſtein. Die Ausloſung der
weiten Runde, die im Thomaſiushaus durchgeführt
hird, ergab folgende Paarung: Morsbäch-Hähnel,
heckerBirwer, Keck-Trotha, Laue-Müller, L. Bade
ſein Kreuzmann, W. BadeſteinDamm, Buſchendorf-
hoffmann und Merkel-Büchner. Dieſe Runde ver
ſpricht ſehr ſpannende Kämpfe. Wir erwarten
Norsbach, Birwer, Keck und Laue als Sieger. Der

aſchen Ausgang der weiteren Partien iſt ungewiß.

Nähmittel auf Abſchnitt „A*. Nach einer
Bekanntmachung der Reichsſtelle für Klei
dung dürfen auf den Nähmittelabſchnitt „A“
der 3. Reichskleiderkarte Nähmittel im Werte
von 30 Rpf. abgegeben werden. Bei der Ab
gabe von Nähſeide uſw. wird nur die Hälfte
des Wertes auf den Abſchnitt angerechnet.

Koſtenfreie Urkunden bei Kriegsſach
chäden. Nach einer Verfügung des Reichs
ſuſtizminiſters ſind im Rahmen der Kriegs
ſachſchädenverordnung Auszüge aus dem
Grundbuch und aus dem Schiffsregiſter
koſtenfrei zu erteilen. Das gleiche gilt für
Erbſcheine und ähnliche Zeugniſſe, die
lediglich zum Gebrauch in einem Verfah-
ren nach der Kriegsſachſchädenverordnung
beantragt werden.

Jhr 84. Lebensjahr vollendet am 5. De
Kmber die Witwe Selma Wenzel,
Merſeburger Straße 112. Sie iſt Mutter
von zehn Kindern und Trägerin des gol
denen Mutterehrenkreuzes.

Verkehrsunfälle am Dienstagnachmittag.
Gegen 15 Uhr ſtießen am Dienstag an der
Ecke Merſeburger- Lauchſtädter Straße ein
Laſtkraftwagen und die Merſeburger Ueber
landbahn zuſammen. Beide Fahrzeuge wur
den leicht beſchädigt. Perſonen wurden nicht
verletzt. Bei der Straßenbahn entſtand
eine Verkehrsſtörung von 15 Minuten.
Um 18 Uhr ſtießen auf dem Riebeckplatz
Ecke Hindenburgſtraße ein Straßenbahnzug
der Linie 4 und ein Kraftomnibus zu
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht
beſchädigt, Perſonen nicht verletzt. Bei der
Straßenbahn entſtand eine Verkehrsſtörung,
ie 25 Minuten dauerte.

o Licht iſt, iſt Leben.S

d dVerdu
Mittwoch 16.49 Uhr bis

Donnetstag 8.52 Uhr.
Nondautgang Mittwoch

17.10 Vbhr,

Nondantergang Don-

ner ag 7.54 Uhr.

o Leben iſt, wirft der Feind ſeine Bomben ab

r Ein verjüngker Amksgarkten rüſtek zum Winkerſchlaf
170 Melker neue ſkühmauer und 4000 junge Koſenſträucher im Laufe des Sommers gewonnen

Wenn im Frühjahr der obere Amtsgar
ten wieder anfängt zu grünen, werden die
Hallenſer, die Eichhörnchen und die Meiſen
als die Hauptanſiedler dieſer beliebten Ge
gend erſtaunt ſein, was für einen verjüng-
ten Park ſie plötzlich vor ſich haben. In die
ſer ſonſt nicht ganz dazu geeigneten Jahres
zeit erntet nämlich die Gartenbauverwal-
tung die Früchte einer langen Sommer und
Herbſtarbeitsperiode. Ohne daß es den Be
ſuchern groß auffiel, wurde die Anlage Ter
raſſe um Terraſſe „durchgekämmt“ um wie
der Weite, Licht und räumliche Geſchloſſen
heit in den ſchönſten Blumengarten Halles
zu bringen. Das Buſchwerk am Weg vber-
halb der Terraſſen war. zu dicht und hoch
geworden, und da dafür geſorgt iſt, daß
neben den Bäumen auch die Büſche nicht in
den Himmel wachſen wurden ſie durch
junge Sträucher erſetzt. 170 Meter Por-

phyr-Stützmauer, die etwa von 1906
an die erſte und zweite Terraſſe getreulich
vor Waſſersnot und Bergrutſch bewahrt
haben, jetzt aber ſelbſt faſt einer Stütze be
durften, ſo ausgedient waren ſie. wurden
neu gebaut. Die, Granittreppen, den
Spaziergängern wegen ihrer Glätte an
Schneetagen ſchon lange ein Dorn im Auge,
bekamen breite niedrige und damit ungefähr
lichere Porphyr-Stufen.

Aber auch den Blumen ſelbſt blühte eine
Veränderung. Jm Roſengarten wurden
alle Hochſtämme und Buſchroſen nach zehn
jähriger Amtszeit im Amtsgarten mit gärt
neriſchem Kennerblick für überſtändig er
klärt und durch 4000 Nachfolger erſetzt. Die
Buſchroſen 25 Sorten haben dabei die
Hochſtämme zum Teil aus dem Sattel ge
hoben; man erwartet fo ein ruhigeres,
flächigeres Geſamtbild, das die Hochſtämme

Um das Abholen der Küchenabfälle
Das Ernährungshilfswerk ſammelt im Bereich von zehn Orksgruppen

„Nun ſtehen die Küchenabfälle ſchon wie
der eine ganze Zeit lang draußen, und nie
mand holt ſie ab! Was iſt das für eine
Wirtſchaft?“ So ſchimpft Frau Meier
wütend vor ihrem Haus aber ob ſie ſich
einmal überlegt hat, ob ihre Anklage be
rechtigt iſt? Wie ſteht es nun in Halle mit
dem der NSV. unterſtellten Ernährungs-
hilfswerk, das in der Hauptſache für die
Verwertung der Küchenabfälle in der
Schweinemäſterei Peißen ſeit 1937 ſorgte?

Die meiſten Hallenſer erinnern ſich noch
jener Zeit, als die Mäſterei eingerichtet
wurde. Freilich war es nicht möglich, nun
gleich die Abfälle aus der ganzen Stadt dem
guten Zweck zuzuführen, weil es einfach an
Stallungen für die entſprechenden Schweine
fehlte. So wurden alſo nur 18 von den 34
halliſchen Ortsgruppen in die Abfall
verwertung für die Mäſterei einbezogen.
Damals klappte alles ſehr gut, und die Zahl
der Schweine ſtieg allmählich bis auf 460.
Sie hat auch bis heute nicht abgenommen.
Bisher wurden insgeſamt 2500 Schweine
ſchlachtreif abgeliefert.

Dann aber kam der Krieg. Der Plan,
eine zweite große Schweinemäſterei zu
bauen, die für tauſend Tiere Raum bringen

Halle bekam ein

ſollte, wurde zu Waſſer. Andere Bauvor-
haben waren vordringlicher. Hinzu kam,
daß das Ernährungshilfswerk einen von
ihren beiden Laſtwagen, die die Abfälle ſam
melten, abgeben mußte. Nun muß alles nur
noch mit einem Wagen geſchafft werden, und
wenn einmal eine Reparatur nötig wird,
dann fällt die Einholung für einige Zeit
ganz aus oder muß mit einem Behelfs
gefährt durchgeführt werden. Aus dieſem
Grunde hat das Ernährungshilfswerk das
Abholen der Küchenabfälle auf das Gebiet
von zehn Ortsgruppen eingeſchränkt, und
zwar der Ortsgruppen Berliner Straße,
Waſſerturm Nord, Leipziger Turm, Rats-
hof, Franckeplatz, Hallmarkt, Pfännerhöhe,
Höfjäger, Johannisplatz und Glaucha. Jn
dieſen Bezirken dürfen Privatſammler auf
Grund einer Polizeiverordnung nicht mehr
ſammeln. Das können ſie allerdings in den
anderen Ortsgruppen, vorausgeſetzt daß ſie
einen polizeilichen Erlaubnisſchein haben.
Jn dieſem Falle weiſt ihnen die Polizei
Straßenzüge zu.

So alſo liegen die Dinge. Und wenn
man die durch den Krieg bedingtenSchwierigkeiten berückſichtigt, dann entfällt
jeder Anlaß zum Meckern.

Wehrmachtksheim
Am dDienskag wurde es im veiſein des Skandorkälteſten eröffnet

Nun hat auch die Gauſtadt Halle wie viele
andere Städte des Reiches ein Wehrmachts-
heim, das durchreiſenden Soldaten nicht nur

Schlafgelegenheit, ſondern auch Verpflegung
und die Möglichkeit zu vielfältiger Ent
ſpannung bietet. Am Dienstag wurde es
im Beiſein des Standortälteſten General
leutnant Schwub vor Vertretern der
Wehrmacht, der Partei und der Behörden
eröffnet. Der Standortoffizier MajorWeſtram begrüßte die Gäſte, unter ihnen
beſonders Kreisleiter Dohmgoergen,
dem er für die verſtändnisvolle Mitarbeit
am Auf und Ausbau des Heimes dankte.
Dann ſchilderte er, wie bereits vor Kriegs
ausbruch der Plan zur Schaffung des
Heimes beſtand, aber längere Zeit zurück
geſtellt werden mußte. Schließlich gelang es
nun, nachdem durch das Standorthilfswerk
die finanziellen Grundlagen geſchaffen
worden waren, das Heim ſeiner Beſtimmung
zuzuführen. Es iſt im ehemaligen Hotel
„Weltkugel“, das bis Kriegsende für dieſen
Zweck gepachtet wurde, untergebracht und
verfügt über 181 Betten für Offiziere,
Unteroffiziere und Mannſchaften mit den
entſprechenden Schlafräumen.

Ueber die Einzelheiten der Einrichtung,
die bei einem anſchließenden Rundgang be
ſichtigt werden konnten, ſprach anſchließend
der Leiter des Heimes, Oberleutnant
Eichner. Auch er wies auf die Schwierig-
keiten hin, die ſich dem Plan entgegenſtellten,
die jedoch faſt reſtlos behoben werden
konnten. Für reine Uebernachtungen iſt es
bereits ſeit Anfang Auguſt geöffnet ge
weſen, und es iſt bezeichnend, daß bereits
am erſten Tage vierzig Soldaten die Ge
legenheit ausnutzten. Dieſe Zahl ſtieg
ſtändig, ſo daß heute das Heim faſt täglich
vollſtändig belegt iſt. Jm übrigen ſtehen im
Saal der Gaſtſtätte „Alt Halle“ weitere
200 Betten zur Verfügung. Küche und Keller
des Heimes bieten den Soldaten das
Beſte. Die Wirtſchaftsabteilung wird von
der Gattin des Standortoffiziers, Frau
Weſtram, ehrenamtlich geleitet.

Zum Schluß hob der Standortälteſte das
Verdienſt des Majors Weſtram um die
Schaffung des Heimes hervor und dankte

darüber hinaus allen, die ſich ſelbſtlos für
den Plan einſetzten.

Jm übrigen iſt bemerkenswert, daß die
Verſorgung des Heimes mit Lebensmitteln

e S S S S

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)

In dieser gemütlichen Ecke fühlen ich die
Soldaten wohl, zumal wenn sie sich in der
neuesten „MNZ über die großen Ereignisse

unserer Zeit unterrichten können

uſw. aus Beſtänden der Wehrmacht voll
kommen ſichergeſtellt iſt und daß darüber
hinaus die Einrichtung einer eigenen
Schweinemäſterei, die Bewirtſchaftung einer
Gärtnerei und der Plan eines Ackergrund-
ſtückes ein übriges tun werden, um den
Soldaten ein reichliches und ſchmackhaftes
Eſſen zu ſichern.

Hie verweigerke die Hilfe
Es war am 7. Oktober. Einer jungen

Frau wurde auf dern Steinweg plötzlich
ſchwindlich, ſo daß ſie hinſtürzte. Jm glei-
chen Augenblick kam ein Radfahrer, der ſein
Rad nicht mehr rechtzeitig beiſeite reißen
konnte, ſo daß er die Frau anfuhr. Der
Unfall ſpielte ſich vor einem Ladengeſchäft
ab, und da die junge Frau nicht mehr ſtehen
konnte, wollte ein Volksgenoſſe aus dem
Laden einen Stuhl herausholen. Hierbei
ſtieß er auf den Widerſtand der Filialleite-
rin, die ſich weigerte, einen Stuhl auf die
Straße zu geben. Inzwiſchen hatte ſich eine
größere Menſchenmenge angeſammelt, die
mit Recht einmütig gegen die Filialleiterin
Stellung nahm. Als ſofort nach dem Unfall

die Polizei eintraf, wurde dem Beamten
ſchon entgegengerufen, wie ſich die Frau ver
halten hatte. Nun hatte ſie ſich vor dem
halliſchen Richter zu verantworten. Sie ver
ſuchte zwar, ihre mehr als eigenartige Ein
ſtellung zu bemänteln, indem ſie vorgab,
ganz kopflos geweſen zu ſein und verſtieg
ſich ſogar zu dem Ausdruck „Mein ganzes
Leben beſteht nur aus Hilfe“. Doch wurde
ſte unter Berückſichtigung ihrer bisherigen
Unbeſtraftheit zu einer Geldſtrafe von
50 RM., erſatzweiſe zehn Tagen Gefängnis
verurteilt. Jn der Urteilsbegründung gei-
ßelte der Richter das Verhalten der Ange
klagten, die ſelbſt in der Kriegszeit die
ſelbſtverſtändlichen Pflichten der Volksge-
meinſchaft nicht zu kennen ſcheine.

lediglich noch umſäumen. Der Bauern
garten erſteht gengu ſo möhnleuchtend und
ritterſpornblau wie jedes Jahr. Jhm wäre
höchſtens eine Krönung dadurch zu gönnen,
daß eines Tages auf hellem Steinſockel

Auch ein Blick in den Amtsgarten!
Auf diesem Stich von Merian aus dem 17. Jahr-
hundert etscheint zwar der Giebichenstein mit
Oberburg, Unterburg und Bergfried noch voll
ständig, so wie er heute längst aus der Erinne-
rung entschwunden ist, aber der Römerberg,
auf dem jetzt der Amtsgarten liegt, ist noch
eine Wildnis. Erst 1718 wurden vom Amt-
mann Lohse die ersten Parkanlagen geschaffen,
die dann sein bekannter Nachfolger Ochs von

Ochsenstein vervollkommnete

mitten in dem Blumenbunt eine künſtle
riſche Plaſtik erſchiene.

Aus den beiden Blumenbeeten auf ver
Höhe des Plategaus, durch die der Weg den
Hügel wieder hinab und damit für den
gartenarchitektoniſchen Blick ins Zielloſe
führte, wurde durch Wegfall des Weges ein
geſchloſſenes großes Beet. Die Tulpen-
zwiebeln fürs Frühjahr ſtecken ſchon warm
in der Erde. Die Alpenroſenanlage unter
halb davon, die jahrelang einen Dorn-
röschenſchlaf hielt, iſt voll bepflanzt worden.
Hundert Rhododendron und zweihundert
Azaleen werden im nächſten Jahr ihre
Blüten öffnen. Die Stützmauern wurden
lkängs und quer mit Wildroſen bepflanzt.

Auch der Spielplatz iſt zu guter Letzt er
neuert worden, damit nicht allein die er
wachſenen Hallenſer ihre Freude haben, ſon
dern damit ſich auch ſchon die künftigen
Hallenſer in der älteſten liebenswürdigſten,
aber auch ſchonungsbedürftigſten Schmuck
anlage heimiſch fühlen lernen. S.

Aus Gau und Heimot
Merſeburg. (Beſuch des Ober

präſidenten.) Geſtern beſuchte der Ober
präſident SA.Obergruppenführer Staatsrat
von Ul rich Merſeburg. Jm älten Rathaus
begrüßte Oberbürgermeiſter Dr. Moſe-
bach den Oberpräſidenten, der in Beglei
tung von Kreisleiter Fritſch, Regierungs
präſident Dr. Sommer und Landeshaupt-
mann Otto erſchienen war. Der Ober
bürgermeiſter berichtete über die kriegswirt-
ſchaftliche Lage Merſeburgs. Stellvertreten-
der Landrat Regierungspräſident a. D. Graf
Baudiſfin bezeichnete als Hauptaufgabe
des Kreiſes die Förderung der Landwirt
ſchaft, die in dieſem Jahr unter Hochwaſſer
zu leiden hatte. Oberpräſident von Ulrich
ſprach ſeine Anerkennung über die Maßnah-
men aus, die vom Oberbürgermeiſter und
vom Landrat getroffen worden ſind.

Pößneck. (Fünftes Todesopfer
der Benzolexploſion.) Die Familie
Möſch in Kalteſchenke hat jetzt als fünftes
Todesopfer der Benzolexploſion am 17. No
vember den Verluſt der 58jährigen Frau
Martha Möſch zu beklagen, die ihren
ſchweren Verbrennungen erlegen iſt. Jm
Tode gingen ihr voraus der 1 rige Sohn,
die 14jährige Tochter, das fünfjährige
Enkelkind und deren 29jährige Mütter.

Weimar. (300 Jahre Tabakbau
auf dem Eichsfeld.) Dreihundert
Jahre ſind es jetzt her, daß ein aus Weſt
falen ſtammender Landwirt auf dem Etichs-
feld den Tabakanbau eingeführt hat. Für
das Eichsfeld bildet ſeitdem der Tabakbau
eine bedeutſame Erwerbsquelle. Es gibt
heute etwa 4000 Eichsfelder Tabakpflanzer.

Stendal. Pferde witterten Ge-
fahr.) Jn Arneburg blieben Wagenpferde
in der Nähe des Tranusformators plötzlich
ſtehen und weigerten ſich, weiter zu gehen.
Als man ſie zur Weiterfahrt zwang, jagten
ſie in raſender Flucht davor Durch eine
ſchadhafte Stelle nsfodie angrenzende Erdfläche unter
ſetzt worden.

Waſſerſtändeernagnde

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 2. De
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Spiel
8 vSchweden wird „großzügig

Pl. Goldpokal für den ſchwediſchen 1500-Meter Weltrekordläufer Gunder Hägg.
Mit einer Zeit von 3:47,6 Minuten ſtellte er
vor einigen, Mongten einen neuen Welt-
rekord auf. Hägg, iſt das nicht der Läufer,
der erſt kürzlich wegen Annahme hoher
Reiſeſpeſen bis 1. Juli 1942 kaltgeſtellt
wurde? Ja wir kennen die Verfehlungen
von Hägg nicht im einzelnen, es inter
eſſiert uns auch weniger, daß ein kaltgeſtell
ter Sportler der Schweden ausgezeichnet

Turnen Sport

wurde. Peinlich berührt uns allerdings eine
Forderung der ſchwediſchen Sportbehörde,
die einen Antrag einreichen will, daß in Zukunft die Speſenfrage der Spitzenſportker
großzügiger geſtaltet werden ſoll. Dieſer
Antrag, ausgerechnet von Schweden, über
raſcht denn doch; denn gerade die Schweden
waren es, auf deren Verlangen die beſten
Läufer der Welt der ſchweigſame Finne
Nurmi und der Franzoſe Ladoumegue

wegen der gleichen Vergehen von der
oberſten Sportbehörde zu Berufsſportlern
erklärt wurden. Wenn nun die Schweden
den „Fall Hägg“ zum Anlaß nehmen wol
len, grundſätzlich die Speſenfrage groß
zügiger zu geſtalten, ſo wirkt dieſer Weg
ebenſo peinlich, wie die Kaltſtellung von
Häag bis nur zum 1. Juli 1942.

Wir haben hierfür kein Verſener und wir werden im
nativnal ſozialiſtiſchen Staatdieſe Miſchehe von Beruf und
Sport nie dulden. Hägg erhieltden Goldpokal es iſt aber eben
micht immer glles Gold was
glänzt,
Der nächſte Sonntag: Großkampftag

Jmmer wieder muß es imponieren, welch ge
waltige Lebenskraft der deutſche Sport zeigt, wie
ſich alt und jung, Männer und Frauen, in die
Breſche ſtellen, die rein zahlen und leiſtungsmäßig
durch den Einſatz unſerer wehrfähigen Mannſchaft
an den Fronten im Oſten und Weſten, im Norden
und Süden entſtanden iſt. Der erſte Dezember-
ſonntag iſt wieder einmal ein Tatſachenbeweis, wie
man ihn ſtärker kaum geben kann, finden doch auf
faſt allen Sportgebieten wichtige und allgemeines
Intereſſe beanſpruchende Veranſtaltungen ſtatt, ganz
abgeſehen von den auf der ganzen Linie im
Raſenſport fortgeſetzten Meiſterſchaftsſpielen.

An der Spitze ſteht diesmal wieder ein Fuß
ball-Länderſpiel. Die Skowakei iſt in
Breslau unſer Gegner. Zwiſchen Nürnber g-
Fürth und Agram findet ein Städteſpiel in
der kroatiſchen Hauptſtadt ſtatt.

In der Stadthalle von Mainz finden die diesgährigen Reichswettkämpfe der Nachwuchs
Meiſterklaſſe im Gerätturnen ſtatt. Es
ſind die dritten dieſer Art, 125 Turner der Jahr-
gänge 1918 bis 1923 treten dazu an. Zum erſten
mal gibt es einen Gerät-Zehnkampf, bei dem dasSeitpferd in Wegfall konmt und ſtatt an den ſtill
hängenden wieder an den Schaukelringen geturnt
wird. Jm Mittelpunkt des Mehrkampfes ſteht das
Lieblingsgerät der Jugend, das Bodenturnen.
Jn Neuſtettin gibt es einen Turnerinnen-
Vergleichskampf zwiſchen den Bereichen
Pommern, Niederſchleſien, Danzig Weſtpreußen und
Brandenburg.

Jn der Berliner Deutſchlandhalle veranſtaltet
die Luftwaffe eine Sportſchau, mit der der Oeffent
lichkeit Einblick in den dienſtlichen und außerdienſt
lichen Sportbetrieb dieſes jüngſten Wehrmachtteiles
gegeben werden ſoll.

Jn Hannover finden die urſprünglich für Dres
den geplant geweſenen Deutſchen Kriegs
meiſter ſchaften im Hallenradſportſtatt. Sie werden ausgetragen im Zweierradball
und im Einerkunſtfahren, außerdem kommen Reichs
ſieger Wettbewerbe im Zweierkunſtfahren, im Kunſt
reigen, im Schulreigen, im Zwe ierkunſtfahren für
Frauen und im Schulreigen für Frauen ſtatt. Die
Meiſterſchaften haben mit über 300 Nennunge n eine
Rekordbeteiligung gefunden. Jm Zuſammenl yang
damit werden Lehrgänge für Frauen im Zweier
Kunſtfahren und für unſeren Radball-Nachwuchs aus

Niederdonau, Sudetenland und die Befehlsſtelle
Böhmen Mähren in einem ſchwimmſportlichen
Jugendtreffen gegenüber.

Mit vier Veranſtaltungen wartet der Eis
ſport auf: im Berliner Sportpalaſt Maxi und
Ernſt Baier und im Eishockey die Wiener EG,
in München die Geſchwiſter e und im Eis-
hockey Rießerſee gegen Södertälje, in Köln BaranFalk und im Eishockey en nes und
ſchließlich in Eſſen Gerda trauch Günther Nogkund im Eishockey 2 Berlin Düſſetvorf

Schließlich ſoll die Wettkampfzeit im Ski-
ha ufen beginnen, und zwar mit Langlänufen in
Mühlleithen (Sachſen) und Langläufen im Böhmer
Wald, Erzgebirge und Böhmiſchen Mittelgebirge
(Sudetengau) wenn es genug Schnee gibt.

DSE verliert Carſtens und Miller
Das Reichsfachamt Fußball hat die Spielberechti

gung der bekannten Hamburger Fußballſpieler
Carſtens und Miller überprüft und ent
ſchieden, daß beide Spieler für den Dresdner Sport
club nicht mehr ſpielberechtigt ſind, weil die ſo
genannte „Standortklauſel“ auf CKarſtens und
Miller, die beide bei der Luftwaffe dienen, nichtmehr zutrifft Dieſer Entſcheid hat keine rück
wirkende Kraft. Ob nun Miller und Carſtens
wieder für ihre Stammverxeine, alſo für St. Pauli
Sport und den HSV ſpielen oder ob ſie ſich ihrem
zuſtändigen LuftwaffenSportverein anſchließen,
ſteht noch nicht feſt, für den DSC ſind beide aber
zunächſt verloren.

Vorführungsgruppen des NSRL
Jm Rahmen der Aufgabenſtellung des Reichs

ſportführers für den kommenden Winter werden
nunmehr in allen Bereichen des NSRL. Vor
führungsgruppen zum Einſatz gelangen. Jhre Auf
gabe iſt es, die Freizeitgeſtaltung des deutſchen
Volkes wertvoll zu beleben und eine großzügige
Werbung für die deutſchen Leibesübungen durchzu
führen. Zu dieſem Zweck bildet der NSRL. Vor
führungsgruppen bis in die kleinſten Zellen ſeiner
Gemeinſchaften hinein. Die Reichs-Vorführungs
gruppe übernimmt dabei Sonderaufgaben. Die
n Gau- und kleineren Gruppen werden auf
dem breiten Land ſo eingeſetzt, daß im ganzen Reich
ein vollſtändiges Netz von Vorführungen ſicher
geſtellt wird. Der Jnhalt. dieſer Vorführungs
gruppen trägt bodenſtändigen Charakter und ſtellt
einen weſentlichen Beſtandteil der deutſchen Leibes
übungen dar. Turnen, Spiel, Tanz, Rollſchuhlauf,
Fechten, Boxen und Schwerathletik bilden den
Hauptinhalt. Das Geſamtbild wird abgerundet
durch eine feſtliche Umrahmung mit Muſik, Wort
und Lied.

In wenigen Zeilen
Luftſchutzanlagen auf Sportplätzen

Den Vorſchriften des Luftſchützes iſt auch auf
den Sportplätzen ſoweit nachzukommen, als es
irgend geht. Jſt die Anlage beſonderer Luftſchutz
räume bzw. -Gräben nicht möglich, ſo ſind min
deſtens Schilder und Richtungspfeile für in der
Nähe befindliche Luftſchutzräume anzubringen. Hier
durch werden beſtehende Vorſchriften erfüllt und
etwaige behördliche Schwierigkeiten bei der Spiel
durchführung beſeitigt.

Turnen in der Roßplatzturnhalle
Am kommenden Sonntag, 7. Dezember, führt

der Halleſche Turn und Sportverein mit dem Luft
waffenſportverein Salzwedel einen Wettkampf im
Turnen durch. Beginn des Wettkampfes 9 Uhr.
Um 15 Uhr finden die Ausſcheidungskämpfe ſtatt,
verbunden mit einem Werbeturnen.

Zwei deutſche Meiſter wurden für den Box
kampfabend am 7. Dezember in Löwen (Belgien)
verpflichtet. Fliegengewichtsmeiſter Schiffers und
Federgew vichtsmeiſter Weiß werden ihr Können bei
dieſer Veranſtaltung wieder vor Soldaten zeigen.
Der Gegner von Weiß iſt der Berliner Riethdarf.

Eine Boxſtaffel der Slowakei kämpft am 7. De
zember in Litzmannſtadt und geht auf der Rück
reiſe zwei Tage ſpäter noch in Görlitz in den Ring.
Die Slowakei hat zudem als erſte Nation für die
1942 in Breslau ſtattfindenden e e
ten ihre Teilnahme zugeſagt. Die Slowakei will
zu den Titelkämpfen vier Boxer entſenden.

Schwedens Boxmannſchaft für den ſechſten
Länderkampf gegen Deutſchland am 12. Dezember
in Stockholm iſt vom Fliegen- bis zum Schwer-

ſchränkt und trikt am 1.

Aus der Wirttschoft

Deutsch-bulgarische Wirtschaftsplanung
Er folgreich beendete Industriebesprechungen Arbeit auf lange Sieht
Die Verhandlungen der deutſchbulgariſchen Jn

duſtriegusſchüſſe wurden jetzt abgeſchloſſen. Es
wurden Fragen der Anpaſſung der Produktion an
die beiderſeitigen Bedürfniſſe der Wirkſchaft, die
Möglichkeit einer Ausgeſtaltung der bulgariſchen
Jnduſtriezweige und ſolche Maßnahmen beſprochen,
die von beiden Ländern zu treffen ſind, um dem
Warenverkehr- jenen Jnhalt zu geben, den die
augenblickliche Lage und ein auf längere Sicht ab
geſtellter Wirtſchaftsplan erfordern. Die Verhand
lungen verliefen im Geiſte größten Entgegen-
kommens auf beiden Seiten und haben zu einer
Reihe von wertvollen Ergebniſſen in Form von
Beſchlüſſen und Anregungen geführt, die eine wich
tige Grundlage für die künftigen Vereinbarungen
der beiden Regierungen bilden werden.

„Geölte“ Politik
Das Feilſchen um die Entſchädigung der von

Mexiko enteigneten amerikaniſchen und engliſchen
Oelgeſellſchaften ſchien durch das kürzlich zwiſchen
dem USAStaatsamt und der mexikaniſchen Negie
rung abgeſchloſſene Entſchädkgungsabkommen zu
einem gewiſſen Abſchluß gekommen zu ſein, da

traten die amerikaniſchen Oelffkrmen mit heftigem

Veto an ihre Regierung heran, denn das Abkommen
erkenne praktiſch die Enteignung der DOelquellen
durch Mexiko an,
nungslos pleite und nicht in der Lage,
ausſichtliche Entſchädigungsſumme von 40
Dollar in elf Jahren zu bezahlen. Hir
gehen der USAFirmen ſteckt zugleich
der britiſchen Oelkonzerne, den
von etwa 65 Mill. Dollar angeb
die USA- Regierung ein erhebl
der Liquidierusg der Entſchädigungsfrage hat, um
damit weiter gute Stimmung für ſeine Stützpunke
politik in Mexiko zu erzeugen, Fält ſich die engli ſche
Regierung auffällig zurück und beharrt auf ihrem
bisherigen Standpunkt, der eine Enteignung nichtanerkennt. Rooſevelt iſt jedes Mittel recht ſein

imperialiſtiſche Politik du e So iſt es auch
ſeiner Einflußnahme zu danken, daß im Rahmen
ſeiner Japanpolitik Niederländiſe h Jndien den Lieſe
rungsvertrag mit Japan nicht erneuerte und im
r Vierteljahr nur die Hälfte der vorgeſehenen
Oelmenge lieferte. Wie weit die um ein Drittelen eenen Lieferungen an Thatland mit einem

e e en begründet werden können, läßt
ſich nicht ohne weiteres ſagen. Jedenfalls iſt imFalle Mexikos ne Japans die unverhüllte imperig-

liſtiſche Politik Rooſevelts klar zu erkennen. sp.

darüber hinaus ſei Meriko hoff
die vor

Mill.
ter dem Vor

an

Ausbau der Unfallversicherung
Der Reichsarbeitsminiſter gibt im Reichsarbeits

blatt bekannt, daß in nächſter Zeit ein Geſetz zum
Ausbau der Unfallverſicherung zu erwarten iſt. Da
nach werden künftig alle Arbeiter und Angeſtellten,
ohne Unterſchied der Beſchäftigungsart, den Schutz
der reichs geſetzlichen Unfallverſicherung haben. Ob
gleich dadurch mehrere Millionen Volksgenoſſen neu
in die Unfallverſicherung einbezogen werden, dürften
die Mehrkoſten für die Betriebe verhältnismäßig
niedrig ſein, da es ſich durchweg um günſtige Un
fallriſiken hauptſächlich Bürvangeſtellte) handelt.
Groß aber iſt die grundſätzliche Bedeutung; denn
der bisherige Ausſchluß eines Teils der Gefolg
ſchaften war eine erhebliche Lücke im Unfallſchutz.

Wichtiges in Kürze
Die Menſchenbehandlung im Betrieb. Bei

der Ausrichtung der betrieblichen Unterführer des
geſamten Junkers-Könzerns auf die Aufgaben der
Arbeits und Menſchenführung faßte der Leiter der'
Sonderabteilung im Reichswirtſchaftsminiſterium
Prof. Dr.Jng. Arnhold das Jdealbild der zu
künftigen Führer und Unterführer in deutſchen
Betrieben wie folgt zuſammen: Der Umgang
mit Menſchen im Betrieb iſt weniger eine Frage
der Klugheit als des Taktes und der Herzenswärme.
Vor allem: „Behandle die deiner Führung anver
trauten Menſchen ſo, wie du ſelber behandelt ſein
möchreſt.“

Erleichterungen beim Transport von
Hackfrüchten. Bei der Abfuhr von Hackfrüchten
dürfen künftig auch zulaſſungspflichtige Anhänger
hinter dem Schlepper (Führerſchein Klaſſe ge
fahren werden, ohne daß Führerſchein Klaſſe 2 er
forderlich wird. Dieſe Vergünſtigung iſt zeitlich be

Februar 1942 außer Kraft.
Ferner können hinter dem Schlepper ohne weiteres
drei Anhänger angehängt werden, auch wenn die
Länge von 22 Meter etwas überſchritten wird.

Jnternationaler Zuſammenſchluß im Verſicherungsweſen. Die „Vereinigung zur Decung

von Großriſiken“ wurde nunmehr auf einer Tagung
in Rom ins Leben gerufen. Jn ihr ſchließen ſich
Verſicherungsgeſellſchaften verſchiedenſter Länder zu
ſammen, um Riſiken, die wegen ihrer Größe oder
Sonderart auf dem normalen Markt nicht unter
gebracht werden können, gemeinſam zu decken. Die
Vereinigung hat ihre Tätigkeit bereits begonnen.
Das Präſidium ſteht unter dem Vorſitz des Reichs
miniſters a. D. Dr. Kurt Schmitt.

Die Kapitalberichtigung bei der Zeitzer Eiſen
gießerei und Maſchinenbau-A.-G., Zeitz. Der zu
der bekannten Kapitalberichtigung bei der Zeitzer
Eiſengießerei und MaſchinenbauA.«G., Zeitz, einſchl.
56 000 RM. Pauſchſteuer benötigte Betrag von
616 000 RM. wird mit 93 000 RM. der geſetzlichen

230 000 RM. den. Maſchinen und maſchinellen An
lagen zugeſchrieben.

Gebr. Jentzſch A.G., Großenhain k. Sa.
5. v. H. Dividende auf verdoppeltes Kapital. Bei
ſinkender Lohnſumme hat das Unternehmen im letz
ten Geſchäftsjahr einen Produktionsrückgang zu ver
zeichnen. Das AK. von 440 000 RM. ſoll im Wege
der Aufſtockung verdoppelt werden. Nach Bildung
eines Betriebsanlage Guthabens von 30 000 RM.
und Rückſtellungen für Pauſchalſteuer (DAVO.) und
von 18000 RM. für Gefolgſchaftsgratifikationen
bleibt einſchlie h Vortrag ein Reingewinn von
44 918 RM., aus dem eine Dividende von S v. H.
et das aufgeſtockte Kapital ausgeſchüttet werden

oll.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

e

W o ge e 1. Geliebte des Zeus, 5. nordiſche
Göttergeſchlecht, 9. arabiſche Landſchaft, 10. Halbaffenart,
11. ſiehe Anmerkung, 13. Angehöriger eines mongoliſchen
Volkes, 14. Zahl, 15. Fürwort, 17. Treibſtoff, 20. Stadt
an der Bode, 24. ſiehe Anmerkung, 26. Haustier, 27.
Behältnis, 28. Pelzart, 29. Haustier,

Senkrecht: 1. Bürde, 2. weiblicher Kurzname, 8.
Krankenkoſt, 4. franzöſiſche Feſtung, Schlachtort 1940,
Singſtimme, 6. Waſchmittel, 7. Männername, 8. Verbin
dungsbolzen, 12. feindliche Auseinanderſetzung, 16. nor
wegiſcher Apoſtel Grönlands, ar rrichtung, 18.
deutſcher Strom, 19. dt in griechiſcherGott, 22. Weinernte, 23. deutſch Warſcht omponiſt, 25.
Teil der Bodenſchätze (ä und ch ein Buchſtabe).

Anmerkung: 11. und 24. iſt ein Aufruf von Hermann
Göring.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Alle, 5. Jmme, 9. Dianga, 10. Eos, Il.

Erna, 12. Zins, 13. Rad, 14. Bande, 15. ſcart, 17. Libau,
der H. abgehalten. gewicht bereits wie folgt aufgeſtellt worden: Allan Rücklage entnommen, 108 000 RM. werden den Ge 19. ÄAlt ebel, 23. Amur, 24. Bor, 25. Puppe 26.

München und Wien treten im Mann- Hanſſon, Stig Kreuger, Kurt Kreuger, Lennart ſchäfts- und Wohngebäuden, 145 000 RM. den L de t t dern m
hafte kampf im Gewichtheben gegeneinander an. Boquiſt, Erik Agren, G. K. Noren, Per Erikſſon Fabrikgebäuden und anderen Baulichkeiten, 40 000 e 8. Ehe gar d an Tal, t. Leba,
Jn Prag ſtehen ſich die HJ.- Gebiete Oberdonau, und Robert Stahl. Reichsmark den unbebauten Grundſtäcken und 18. Jdol, 20. Lupe, 21. treu, 23. Aue.

Grofeshe von Pefer Feſchfen: „Wer?“, fragte Lenchen erſtaunt. vöchſten Seligkeit leſen hre aus n
„Der Bote des Königs!“, wiederholte Augen, und ſie barg ihr Geſicht an ar

Jhannes geheimnisvoll, im Theater gibt Bruſt. Dann gingen ſie zum Bahnhof. VonDie Boten
Der verliebte junge Mann ſtieß ſich an

den Kopf. Er war vor Freude bis zur
Decke geſprungen.

„Fie kommt! Sie kommt!“
„Wer kommt?“
„Lenchen Lauterbach!“
„Ein MädchenNein Ein alter Mann mit einem lan

gen Vollbart! Herrgott, fragt doch nicht ſo
dumm! Verſchwindet lieber! Ich will meine
Burg feſtlich ſchmücken! Lenchen Lauterbach
kommt zu mir!“

Wann kammt ſie denn?“Heute abend ſechs Uhr!
ſie ſchreibt!“

Die Freunde bildeten einen Kreis.
„Liebſter Johannes! Fch bin ja ſo über

undüberglücklich! Ich beſuche Dich morgen!
Ich komme, um ſechs Uhr an und muß erſt
um elf Uhr wieder fort! Fünf volle ſelige
Stunden bin ich bei Dir! Unſer erſtes Zu
ſammenſein allein! Ich glaube, mein Herz
hört man fünf Häuſer weit klopfen. Erwarte
mich am Bahnhof Dein, ganz Dein, nur

Dein und ewig Dein Lenchen Lauterbach!“
Johannes lief dem Zug entgegen.
Lenchen Lauterbach, jung wie ein

chen

„Johannes! Johannes! Mein Johannes!“
HLenchen! Mein Lauterbacher Lenchen!“
„Halt mich ganz feſt! Mich zerreißt es

vor Glück!“
„Das erſte Mal agllein, Lenchen!“
Sie umarmten ſich. Sie küßten ſich.

küßten ſich. Sie küßten ſich.
Der Bah jnſteig war ſchon

ſie durch die Sperre ſchritten.

Hört zu; was

Veil-

Sie

ganz leer, als

Der alte Schaffner ſah ihnen neidiſch nach.
„Und jetzt, Lenchen?
„Der Mutter habe ich geſagt, ich beſuche

eine Freundin.“

des Königs
„Aber du beſuchſt mich!“
„Ja. Und wir beſuchen zuſammen ein

Theater.“
„Ach nee, Lenchen!“
Johannes ſagte es ganz traurig.
„Warum ſollen wir denn ins Theater

gehen, Lenchen? Wo wir uns doch ſchon ſo
lange kennen und noch nie zuſammen allein
waren! Und wo du doch ſchon um elf wie
der wegmußt, Lenchen!“

„Wenn du mich liebſt,einen Wunſch
„Jch liebe dich ſchon, Lenchen, aber

weißt du, ich hatte mir das ganz anders vor
geſtellt. Jch habe mir gedacht, du kommſtt zu mir wir zwei, ganz allein fünf
Stunden komm doch, L Lenchen!“

Lenchen drückte zärtlich ſeinen Arm.
„Das nächſte Mal, Johannes! Heute

möchte ich gern mit dir in ein Theater
gehen

„Dein letztes Wort, Lenchen?“
„Ja, Johannes.“

Wer liebt, wird Johannes verſtehen. Und
wer ein Kind hat, wird Lenchen lovben. Und
da Johannes Lenchen von ganzem Herzen
liebte, erfüllte er ihren Wunſch und führte
ſie zu einem Theater. Man gab r und
Julig“. Vor dem Portal ſtand goloöbetreßt
der Portier. Lenchen Lauterbach betrachtete
ihn bewundernd.

„Die ſchöne Uniform!“

erfüllſt du mir

„Ja“, ſagte Johannes zerſtreut.
„So viel Gold.“
a.
„Wer iſt das

Sp ſchnell hatte Johannes in ſeinem
ganzen Leben noch nie gedacht wie augen
blicklich. Er nahm Lenchen, ſchnell beiſeite.

„Der Bote des Königs.

es doch gute und ſchlechte Stücke, nicht wahr?
Und damit nun der Bürger ſein ſauer ver
dientes Geld nicht in ſchlechte Stucre trägt,
ſchickt der König ſeinen Boten. Dort, wo
ein langweiliges Stück iſt, ſteht. vor der Tür
der Bote des Königs als Warnung, nicht
hineinzugehen.“

„So einen guten König haben wir?“
„Ja. Wir haben einen guten König.“
Lenchen nahm ſeinen Arm.
„Führ mich in ein anderes

Johannes.“
„Gern, Lenchen.“Sie kamen vor die Oper.
Johannes hemmte den Schritt.Zu dumm!“
„Was denn, Johannes
„Hier ſteht auch ein Bote des Königs.“
Richtig, da ſtand wieder einer. Er hatte

ſilberne Treſſen.
„Wie ſchade, Johann es!
„Wie ſchade, Lenchen!“
„Wir kommen in kein Theater!

ſollte es ſo ſein!“
„Jch könnte weinen, Lenchen!“
Johannes ſagte es, aber er ſah keines

wegs ſo aus.
Beim dritten Theater ſtand wieder einVer des Königs, ja ſogar vor den- Licht

ſpielhäuſern der Stadt hatte der König ſeine
Boten als Warnung ausgeſtellt.

„Da bleibt uns wohl nicht anderes übrig,
Hohannes

„Als, Lenchen?
„Als zu dir zu gehen. Komm, Liebſter!“

Johannes küßte ſie mitten auf der Straße,

Theater,

Als

92

daß die Leute ſtehen blieben. Aber was
kümmerte es die beiden.

Als Lenchen ſich gegen zehn Uhr den
Schal um den Kopf band und in dem kleinen
Spiegel das glückliche Geſicht ihres Johannes
hinter ſich ſah, vernahm ſie in ihrem Herzen
noch einmal alle Melodien der Liebe. Tränen

fern tauchten die Lichter des Zuges auf.„Jch kenne dich jetzt ſchon ſo lange,
Lenchen“, ſagte Johannes, „aber noch nie
habe ich dich gefragt, was eigentlich dein
Vater iſt.“

„Mein Vater?“
u g.„Mein Vater iſt ein Bote des Königs“,

antwortete Lenchen langſam.
Ein Bote des Königs?“
Lenchen küßte ihn mitten auf den Mund.
Ja ſagte ſie, „er iſt Portier im Grand-

hotel von Lauterbach.“

Bismarck in der Aneköote
Vor ſechzig, ſiebzig Jahren gab es eine

Art von wohltätigen Feſten und Bällen, zu
denen Hof und Adel und Diploanatie er-
ſchienen, und zu denen jedermann Zutritt
hatte, der den hoch bemeſſenen Eintritts
preis zahlen konnte. Zu einer dieſer Ver-anſtaltungen erſchien auch Bismarcks
Schneider. Der Fürſt begrüßte ihn, ſchüt
telte ihm die Hand und erkundigte ſich, wie
es ihm gefiele:

„Es gefällt mir ſehr gut, Exzellengz, ich
finde nur ein bißchen gemiſchtes
Publikum!“

„Na, hören Sie“, smarck „emeinte
können doch nicht lauter Schnei

zider da en

Um ſeinen Eifer zu lähmen, erfanden
ſeine Gegner bisweilen Geſchichten gefähr-
licher Erkrankungen. Einmal wendet ſich
ein Mitglied des Herrenhauſes mit der
Frage an ihn, ob es wahr ſei, daß er ſo
krank ſei, daß er auf Monate nach Aegypten
zur Kur gehen müſſen.

Bismarck nickt ernſthaft:
ausgeſchloſſen, aber das Kamel, da
Geſchichte erzählt, nehme ich auch mit

Pma.

„Das wäre nicht
das ſolche
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Voll Freude zeigeWir die zeburt unseres zweiten Kinde
eines gesunden Mädchens,

Käthe Müller geb. Wartenber,
Dr. Johannes Müller

Halle (S
Diakonissenhaus, 2.

und Dankbarkeit

Dezember 194

n

3eate, an.

le), Händelstraße 34, z. 2.

in aller

Erich Müller
Liesbeth Müller geb. Sehlegel

Wir haben uns
mählt, Stille ver

W Wir erhielten die für uns
tieſtraurige Nachricht, daß
am 27. November mein lieber

Mann, der treusorgende Vater
seiner 3 Söhne, Bruder u.
Schwager, der

Paul Thieme
im Alter von 37 Jahren im La-
zarett verstorben ist.

In Trauer:
Elsa Thieme geb. Leich
nebst Angehörigen

Halle, Martinsberg 3, 3. Dez. 1941.
Die Beerdigung findet am- Mitt-

Am Abend des 28. November ver
schiech im 81. Lebensjahre mein
lieber Mann, unser guter Vater
und Grobvater, Konrektor i. R.

Gottiob Haberkorn
Anna Haberkorn
Gerhard Haberkorn und Frau
Landgerichtsdirektor Dr. Hellmuth

Haberkorm und Frau
Kriegszahnarzt Dr. Werner Haber-

Korn und Frau
Helga und. Karin Haberkorn

Halle (S. V. Vereinsstraße 11, II.
Die Einäseherung hat auf Wunsch

Für die zahlreichen Beweise herz
licher Anteilnahme durch Wort,
Schrift u. Kranzspenden bei dem
schweren Verlust unseres lieben,
unverge lichen Entschlafenen, z

B. G ust: v Krä m
aut diese m Wege unseren

Dank. Insbhesondere
Herrn P er Bur-

dach für seine trosteic
in der Kapelle und am e.Auch danken wir herzlichst seinen
Kollegen der Kriminal- u. Schutz

Kan t
herzlichsten
danken wir

Altes Silber,
Kauft R. Voss, Goldschmiedemeister,
Leipz, Str. 1.

Danksagung 5 Gold, Vorkriegsgeld

Gen. A. 41/1362.

Möbel, Anzüge. Schuhe, Wäsche,
Federbetten,

ganze
Schmeerstrabe 3.

sowie
Hahn.

gebraucht,
Nachlässe kauft

Badewanne, guß eis.,

TAUSCH- Straße 41.
GESUVCHE jefel, 30/30,Damenstieſel,

Tauschgesuch. Biete Les. Angeneue Damen-Ski- bole Ra 775 MNZ,
hose, Gr. 44, braun. Rannische Straß
Suche Herrenhose] Wintermantel äh
für mittelgr. rig.), geg. MantelFigur, auch Golf- für 16jähr. Jungen
hose. Angebote K tauschen
11058 MNZ, Klein-
schmijeden.

Tausche Damenwin-

Noub.
schuhe, Gr. 37
hoher A

M 1221
Mühlweg.

Knabenschuhe, hohe,
Gr. 37, zu kaufen
evtl. gegen 36 zu
tauschen. gesucht.
Steckner, Streiber-

o 220m, od. Stermantel, 46748, chaftstiefel,
neuw., sehr guter Nr. 43, gegen Ski-
Stoff; suche neues stietel, Nr. 40, od.
oder guterhaltenesſ Damen Skianzug,
Chaiselongue. An-] Nr. 42/44, zu tau

ote Ra 529 an schen. Dölau, Wie-
MNZ., Rannisches senstr. 18, Ruf 459

Damenschuhe, schw. Tausch. Kinderstief
und Silb Größe 35, gegen

gleiche oder Halb-
schuhe, Gr. 36/37

ch., Block- Steil. Waschgarni-
zu tausch. tur geg. Skianzug,
Zuschrift. Gr. 44. Angebote
an MNZ, Ra 540 an MNZ,

Rannische Straße.

bs., gegen

VERKAUFE
Rabattkarten u. Marken.

Straße
Rahbka-

Vertrieb. Leipziger 70/71.
Gr ammophon, Bandonium,Zither, Fernelas, Theaterglas,

Kopierpr., Spieg., ovaler(Birk Lerk. Schindler, Kl.
strahe 35.

Flöte,
Tisch

Ulrich

Schlafzimmer z. ver-
kaufen.
Ra
Rannische Straße

Kindertisch u. Stühl-
Angebote chen, weiß, neuw.,37 an MNZ, für 25, zu ver

kaufen. Zuschriften

Neuvw ert 85 RM

bestm.
Angebote
MNZ,

Bettstelle, alt,
Matratze,
Bismarckstr. 5, pt.

K 11066 an MNZ,Schreibtisch, gebr.
zu verk. Dr. Duch. Kleinschmieden.
row, Rathausstraßel Eisenbahn (Gehwk.)
8/9. sichtigungſ mit Plateau, zuvormittags von 10 verkaufen. Zuschr.

bis 12 Uhr. 20 an MNZ,
Eisenbahn, eet duhr, I. Fiche,

2tür. Kleidersehrk.,
weißer Schleiflack-
waschtisch m. Mar

a großer

Kaufladen und gr.
Dampfmaschine u.

ohne andere Spietsachen
verkauft f. Knaben zu ver-

kaufen. Ruf 264 71

ankgrammo-
ohne Platten,
zu verkauf.

K 11071
Kleinschm.

Eisenbahn (Uhrw.),

34, Soldaten,
zu verkaufen. Zu
schriften Ra 533

Kleinschmieden.

Cutaway-Anzug,
Spur 1, abzugeben. Bdw. 100, Schritt-
Zuschriften R 5988 länge 74, u. Geh-
MNZ, Riebeckplatz. rock, guterhalten,

Knabenstiefel, Gr. hreiswert zu Verk.
Ackerweg 84.

Herrenwintermantel,
mittlere Fig., ver

Autos

MNZ, Rannischestr. kauft ab 10 Uhr
Pelzmanteſ, neuwer- Lafontainestr. 32,
tiger, grauer, zuf 2 Tr.
verkaufen. Zuschr. Pelzmantel, IBleyſe
K 11069 an MNZ, Strickkostüm, 48/50.

preiswert werkäufl.
Zwillingssportwag.,

guterh.,
Beesener Str. 237,
II F.

Langstiefel
Gr. 42 (für Okffiz.
geeignet).
unter

Ammendorf, Rosen-

garten, Buchen
weg 7 e.

verkauft

ist s0 gut,
Weil er richtig
gemischt ist!

Die deutschen
Banken und Bankiers

verdienen Dein

Vertrauen

May r
ar

D. BANK ISTDEBEIN VREUMND

u
Das beſetz der Schönhen

wird von harmonischen Formen
W Genug Ihre figur die-

m Gesetj Die erſten Anzeichen
snders gerichteter Entwicklung
lassen es rafsam erscheinen,
sich demſhalyſia-Formenpfleqe-
System anzuvertrauen Es schafft
die natürlichen Vorsussetzungen
zu Gesundheif und Wohlbefin-
den. Heute qibt es zwar we-
niger Thalysia-Modelle, aber das
kann bald wieder anders sein.

h

Paul Garms Komm. -Ges,
Waren zur gesunden bebensführung

Halle, Leipziger Straße 73

von 14 Uhr.
(neu),

Pelzjacke, 42, sehr
preiswert verkäufl.

Ammendorf, Rosen-
garten, Buchen-
weg 7 c.

Zu erfr.
Ruf 229 37.

GESCHAFTLICHE
EMPFEHLUNGEN

Gute Bücher sind immer wertvolle
Geschenke. Gut beraten und bedient
werden Sie in der Buchhandlung und
Leihbücheret Schöler. Schmeerstr. 1
am Markt.

Delitzseh, Halle, im November 1941. J woch, dem 8. Dezember, 12 Uhr, unseres lieben Entschlafenen in polizei, den Kameraden des ehem.
2 von der großen Kapelle des Ger- aller Stille stattgefunden 670r e sowie der Rhein-

In treuester Pllichterfüllung e e iniguns und SeinenS J r Führer Volk a ter Stamm tis r Brüdern T. C. für dasfür Führer, Volk und Vater- e e etne Geleniand erxlitt, getreu seinem 5 Ortot el un Uns allen unerwartet entschlief ihm g ne e t rFahmreneid, am 14. Oktober 1941 Hrle a per 8 i heute früh unsere liebe Autter, tiefem Schmerz Hulda a
in den schweren Kämpfen im e e nern r un Großmutter und Urgroßmutter, und Kinder. Halle (S. Walter-Osten im Alter von 35 Jahren Bruder, der Oberschütze Frau ch-Straße 62.mein lieber, guter Mann, unser Otto Voigt Alwine Poets ch
einziger, hoffnungsvoller Sohn und im 20. L sjahre pSchwiegersohn, mein lieber Bru- n geb. Rex Danksagungder, Schwager, Onkel und Neffe, u er Jrauer- im Alter von 81 Jahren. Für die unserem lieben Ent-r e r t et er In tiefer Trauer schlafenen dem Maurer OttoWerner Blume Martha Karius geb. Voigt im Namen aller Hinterbliebenen n u v e e
in einer P2. Jg. -Div., den Helden- Dornitz u. Diemitz, 1. Dez. 1941 Otto Poetseh Schwiegervater, Sehwager und
e Unser Wunsch u Halle, Steinweg 42, 2. Dez. 1941. Onkel bei seinem Heimgange- in so
hen e et e Hie Beeraigung findet am Sonnen e mIn tiefem Weh m Aontas, dem Pezember, abend, dem 6. Dezember, 11 Vhr, entgegengebrachtenletem yerschied nach langem, schwerem von der Kapelle des Südfriedhotes dureh Wort und Schrift sowie die
Friedel Blüume geb. Zitterbart an meine treue Lebenskame- aus statt. vielen von v e sein5 8 radin, unsere herzensgute Mutter, Grab gelegten Kranzspenden sagenre Du en Tochter und Schwester, Frau wir hiermit e nee ha und Angenö gen Dank. Insonderheit danken wirHalle /S., den 1. Dezember 1941 Käthe Heubech Nach einem arbeitsreichen Leben Herrn Pastor Schültke aus

Riedeistr. 20, Gr. Markerstr. 18 geb. Brichmann verschied nach längerer Krankheit Schraplau für seine zu HerzenNaumburg und Berlin. im Alter von 40 Jahren. n lieber, rer e r Zelenge Worte sow We a er
In tiefem Schmerz: Schwieger- u. Großvater, Bruder, ehr und Kapelle Mehls (Quere et a eeneeen Bruno Heubach Sehwasger und Onkel kurt) für die ergreiſenge rauer

nd guten Arbeitskameraden, der Inge und Helga Heubach Kerl Völkner musik.* Pank auch. den Hlein-
u den besten flofnungen be Otto Briehmann als Vater im Alter von 78 Jahren gärtnern, dem Luftschutz, Handrechtigte. S Villi, Otto und Fritz Brichmann r d 1 i ne werkerverein, den Nachbarn undWir werden ihm stets ein ehren als Brüder in Namen aller Hinterbliebenen: Einwohnern von Stedten für die
des Andenen bewahren Halle (Saale), Preblersberg 7. Otto Völkner und Geschwister letzte Ehrung. a r eder
Betriebsführer und fo lgsenatt Die Beerdigung findet am Donners- Könnern, den 2. Dezember 1941 n et n Zeit Tag rneleteh
der Firma Most, Halle Sauale, tag, dem 4. Dezember, um 13 Uhr, t z 80 mer icher c e rKakas- und. sehgkoladente rigen von der großen Kapelle des Ger- Die Beerdigung findet am Don- ein Beweis, welch hohe Achtu

traudentfriedhofes aus statt. Frdl. nerstag, 4. Dezember, 15 Uhr, von der Ve rstorbene auch in Freundes-
zugedachte Krangspenden nimmt der edhofskapelle aus statt. i. Bekanntenk en R en en

W m 4. Noyember 1941 Ler Beerdigungsanstalt „hrieden““, H. Auch wir betrauern in dem Dahin- n re Vor emher on
e starb an den erlittenen Gericke. Fleischerstr. 11. entgegen. geschiedenen einen langjährigen, Jeden o onnte Wunder inn
2 schweren Verwundungen in treuen Arbeitskameraden, dessen W r Pore Weeken, soeinem Feldlazarett auf der Krun Andenken wir immer in Ehren Wirge n an ieper V germein Mann, der immer Am MMontag, dem 1. Pezember 1941, halten werden. i vent ühle Puge decken.sorgende Vati seiner drei Mädels, entschlief nach langem, mit großer Betriebsführung und Gefolgschaft J J
der Diplom-Landwirt n d ung Den e der Aktien Malzfabrik Könnern.Kurt Raclezwitit Siadtisene Ober meister a. B. Manksag ung

Lompanieführer Für die vielen Beweise herzlicherne es n Otto Bio Danksagung Anteilnahme beim HinscheidenIn tiefer Trauer: m en e t Es ist unser tiefsten Wunsch, a e t ende i e mm Namen der interbliebenen: einem jeden persönlich herzüehst AMarondel danken wir auf diesemon Radezwilt geb. Höffmann Anna Blöck geb. Grothe zu danken, der durch ein Zeichen Wege herzlichst. Besonderen e
Wittenberg, 2. Z. Zickeritz i Anteilnahme unseres lieben Herrn Pastor Lenz für ine trosDie Trauerfeier zur Einäscherung benen gedachte. Jedoch ist reichen Worte sowie der in n

kindet am Freitag, dem 5. Pe., l aller Teilnehmenden zu anstalt, e ne n a
Am Novxember fiel im e in er großen Kapelle größ. als daß wir es yermöchten 9 Hand ger e n a nd S i en des Gertraudenfriedhotfes statt. Es bleibt. uns, durch diese Zeilen r ind eheC e hie n en ehet te unseren innigsten Dank zu sagen tiefem R caer, R e NarongeiMann e t ir Vat e s e für all die Liebe und V cbunden- e Se Kinder, Robert Ma

einen alt er guter Sohn Weiter Sonntag heit. die uns in diesen en zu und Frau.n. r en. Sehneidermeiste teil wurdel Worte höchster An-Brüder dehwiesersohn und Schwa- e erkennung des Lebenswerkes desger, Oberschütze 24. 12. 1899 12. 1941 an hiedenen und aärmster DanksagungMi ca Strcaet ſ3 In tiefem Schmerz: Verehrung seiner Persönlichkeit Allen, die durch Wort und Schrift
bei einer Panzerjäger- Abteilung. Hildegard Sonntag geb. Hense als Wissenschaſtler und Freund unseren eben Otto ehrten gilt

T im Tr. t Annemarie Günther Sonntag sind uns ein wohltuender Beweis. unser innigster Dank. FamilieSlranb We Nunoia und Toch Halle (Saale), Vorkstraße 75b. daß er sein Leben vor Gott und Georg Naundorf. Passendorf, den

O a 2 S c e J J j 8 »lic J o Cterchen Faith. Dachdecker- Beerdigung Donnerstag, 4. Dez., en e n 1. Dezember 1941.
meister Max Strauß und Frau 11.30 Uhr, von der Kleinen Kapelle r er da ente en in
geb. Kunze als Bitern. Ida des Gerfraudenfriedhofes. Zuge- en ter S W ſabre eSeifert geb. Strauß als dachte Kranzspenden an Beerdi- e ine ſeg r Danksagung.Schwester. Kurt Strauß als gungsanstalt Thielicke, Gr. Stein- eng n e Für die Uebevolle Teilnahme beimBruder. Obergefr. Albert straße 63, erbeten. et i ne er ndte Heimgange unserer Ueben Ent-

s ar Na Schlafe re J.de e et bieheen n eFrau geb. Ieiske als Schwie- Am Montagabend, dem 1. Dezem- lichsten Dank. Erich Seidlergereltern. Ursula und Wolf- ber, verschied plötzlich und un- Rothenschirmbach, 29. Nov. 1941.gang Hunold. en erwartet im 85. Lebensjahre unser Danksagung J 7
Hugo Hunold und Frau geb. innigstgeliebter, guter Vater, nHeinrich als Groheltern. Franz Schwiegervater, Opa, Schwager e n ne e Danksagung
Leiske als Großvater, und alle und Onkel. der technische Reichs dem so frühen Heimgange meines Für die zahlreichen Beweise herz-
anderen Verwandten. bahn-Sekretär i. ſehen dMannes, unseres unvergeß- licher Teilnahme beim HinscheidenMöge Dir die fremde Erde leicht Er gen GSlickt üchen Vatels, des Lokführers er lieben Verstorbenen, Frau

werden In tieker Trauer Hermann Schöps, in so aufrich- Emilie Lüttich, sagen wir allenOb henthal, 2. Dez, 1944 im Namen aller Hinterbliebenen tiger Art 2zuteil geworden sind, u herzlichsten Dank. Die
erteutschenthal, 2. Dez. 194 Erwin Glidt und Frau Martha sagen wir allen seinen Arbeits- trauernden Hinterbliebenen. Ober

geb. Danneberg Kameraden der Reichsbahn, allen röblingen a. See, d. 29. Nov. 1941.
nebst Söhnehen Walter Freunden und Bekannten aufDanksagung Halle (Saale), Forsterstraße 51, diesem Wege unseren tiefewpfun-

Wir danken Von ganzem Herzen den 2. Dezember 1941. denen Dank. Besonders danken Danksagung
für die liebevolle Anteilnahme Die Beerdigung findet am Donners- wir Herrn Pfarrer Burdach für Für die Beweise der Teilnahme
durch Wort und Schrift beim dem 4. Dezember, un 13.30 seine trostreichen Worte und und des Mitempfindens in meinemHeldentod unseres lieben, unver- von der Kapelle des Nord- lerrn Amtmann Hänsgen für die Schmerz bei dem Heldentod
gehlichen Herbert, Unteroffizier in Ihofes aus statt. Fradl. zuge- Abschiedsworte der Lokomotiv- meines lieben Sohnes Carl-Heinz
einem Fallschirm-Reg. In tiefer achte Kranzspenden nimmt Be- führer am Grabe. In stiller Trauer: Rinn sage ich hiermit allen innig-
Trauern: Familie August Neubert. rdigungsaustalt „Pietät“ Max Martha Schöps geb. Albrecht. sten Dank. Witwe Hedwig Rinn
Kmmendorf, Talstraße 9. Buvkel, I. Steinstr. 4, entgegen zudolf Schöps. Halle, 2. Dez. 1941. und Angehörige

AMMENDORF

Zweite Verteilung von Aepfel
in der 30. Zuteilungsperiod

n

S.

in der 30. Zuteilungsperiode erhal-
ten Kinder und
18 Jahren auf den Abschnitt N
der Nährmittelkarte 30 1 kg Aepfe
An werdende und stillende
wird auf
Obst abgegeben. Die
scheine werden im
Rathauses ausgestellt.
durch die Einzelhändler

Zimmer 6. d
Die Zuteilur

Juge ndliche bis zu
37

I.

Mütter
Berechtigungsschein 2 kg

Berechtigungs-
es
ne

erfolgt mit
in Wir tzwei Dritteln der Menge

schaftsäpfeln und Aepfeln der Güte-
klasse B, und einem Drittel Tafel
obst. Ammendorf, den 1. Dezem-
ber 1941. Der Bürgermeister.

ODEUTSCHES
BERUFSERZIEHUNGS WERK

Kreis verband Halle-Saale
Her Deutschen Stenografenschaft e. V.

Gu
Fernruf:

/-Nachtigal-Straße 11,
219 89, 219 93

Januar 1942 beginnen folgende
Lehrgemeinschaften in Kur
schrift u. Maschiner
K 1 u. K Ia KLurzschrit
12/42 Dienstag li 18.30 Uhr, 34/42
Freitag von 18.20 bis 20 Uhr, 56
Dienstag und Freitag
21.30 Vhr, 78/42 Montag e Do
ne lag von 18.20 bis 20 Dhr, 910,ag Von u bi
3
hahr,

tung zur Eilschrift-Ei
Montag und Donnerstag
bis 20 Uhr, 17/42 Dienstag und F
tag von 20 bis 21.30 Uhr.
36 Stunden, Gebühr BI.

nſführung: 16

8,50.

72 Stunden, Ge
K IIa Vorberei-

von 18.2

Dauer

T

von 20 his
n

12

)is

12

20

K III u. K IIIa Einführung in die
Pilschritt: 1819/42 Dienstag und

Eréitag von 18.20 bis 20 Uhr. Dauer:
Ftunden, Gebühr: RA. 17,

M u.
ur Pflege der

/42 Montag und Ponnersts
30 bis 18 Uhr, 2223/42 Mod Donnerstag von 18.30

2425/42 Montag und Do
von 20 bis
Dienstag und F

hr. PDauer:
Solorlige

istet nen di
den Wochen e m Te
nach Ihrem eigenen Ermesse

arum sichern Sie sich Ihre Te

u

M Ia Einführung in Gebrauch
Schreibmaschine:

ag

bis
n

21.30 Uhr.

Volksge-

e n ge-hl des be-
il

n.

nahme zu den obigen Lehrgemein-
schaften und geben Sie Ihre Anmel-

dung sofort ab in der obigen Dienst-
stelle.

KRAFT DURCH FREUPE

il

Veranstaltungen. Donnerstag, den
4. Dez., 19.30 Uhr, „Stadtschützen-
haus“: „Wehrmacht spielt für'sVolk.“ Groher bunter Abend, ge-
staltet von Angehörigen einer Lufts
nachrichtenschule zu Gunsten des

gswinterhilfwerkes. Eintritts-
ten zu RA. 1, 1,50 und 2,in samtüchen Vorverk sstellen.

Offenes Singen: Der nächste offene
Singabend Hndet am 4. Dez., 19 Uhr,

m Saal der e tDorotheenstrabe 1, Eintrittfrei. Reisen Wangern, Halb
wanderung durch die Dölauer

Sonntag, 7. Dez., ITrelffen
13.30 Vhr General-Maercker- Platz.
Beteiligung Kostenlos. olks-bildungsstätte: Montag, 8. Dez.,
19.30 Vhr, im Saal d. Volksbildungs-
stätte, Dorotheenstrahe I. Kapell-
meister Pg. Günther Weißenborn:Pigmtung, in die Oper „Idomeneo“
von W. A. Alozart. AMitwirkende:
Elinor Sadowska und Arno
berger vom Stadttheater Halle. Un-
Kostenbeitrag RM. 0,50.
10. Dez. 19.30 Uhr, im
der Aoritzburg“, oberer
Joachim Gerstenberg,
hbildervortrag Eine Fahrt
Grönland“.Spr- achkurse

Anmeldungen für
(Italienisch, Spanisch,Russisch, Englisch) sowie Deutse n
Rechnen, ferner für die Arbetits-
Kreise Foto und Zeichnen
bereits jetzt für den am 15.
1942 beginnenden neuen
arbeitsabschnitt

Saal,

Arbeitskreise

Musikschule: Ausbildung auf allen
Instrumenten, in Stimmbildung,
Musiklehre, für Haus und Beruk.
Anmeldungen jederzeit. Für den
Gemischten und Männer-Chor wer-
den noch Anmeldungen entgegenge-
nommen. Sprechstunden des Leiters
der Musikschule und

sonnabends).
11 Uhr. im Saal der
stätte Halle, Dorotheenstr.e nd musiziert
Anmeldestellen für
stätte und Musikschule:
verkaufsstelle J
ſtraße 26, Ruf 242 ö; Große

Ruf 277 71.

VERSTEIGERUVUNGEN

Zwangsversteigerung.
den 3. Dezember 1941,
ich meisthbietend gegen bar:
schrank, 1 Ladenkasse,
Sachen Beginn 10 Uhr.
Hitr-Ring 13. Dietrich,
richtsvollzieher.

Mittwoeh,
versteigere

1 Geld-
Möbel u. a.

Adolf-
Oberge-

KAuUFGESUCHE
Gartenhaus, transportabel, oder 2.

Wiederaufbau, zu kaufen gesucht.
Angeb. erb. unt. L 9 an AnzeigenVermittlung Dankhoff, Schwetschke-
straße

Blektrischer Plattenspieler,
od. gebr. z. Kauf. gesucht.
K 10 860 MNZ. Kleinschmieden

neu
Zuschr.

Landbäckerei,
pachten gesucht.
MNZ, Halle,

ken od.
K 11075

gutgehende, zu Kau-
Zuschr.

Kleinschmied.

Alt- Silber ü.

Hauptpost. Gen. A. 41/1363.

-Gold, aktes Silbergeld,
Kauft laufend Juwelier Walter, Ecke

Vor
NMittwoch,

Pfandscheine, Kleidungsstücke ung
Möbel sowie ganze Nachlässe Kauft
Weihe, Graseweg 1. Ruf 251 81.

„Haus ar 7 Js Gebrauchte Möbel kauft
Berlin, Licht- Meier, Gr. Klausstr. 25, Ruf 255 90

Richard

nach
Eintrittskarten RA. 0,80.

Herde, Oefen kauft Günther, Robert-
Franz-Ring 2a.

Fremdsprae hen Fohaſſpiatten Kautt an:
Pianohaus, Abt.
Gr. Ulrichstraße 33/34, Ruf 266 35

B. Böll,
Sprechapparate.

werden
Januar
Winter

angenommen.

Kaufe Möbel jeder Art: Bücher-
Klavier,Schreibtisch.,

Vertikos, KLom-
Nähmaschinen,

schrank,
Kleiderschränke,
moden, Bülett,
Tische, Stühle,derbetten, Sofas, Chaiselongues,
Büromöbel, antike Möbel, sofort
gegen Kasse gesucht. Fa. Stropp,
Geiststraße 32.

Bettst. m. M., Fe-

Eignungs-
prüfungen täglich ab 19 Uhr (außer

Sonntag. 7. Dez.,

Sollux- Lampe oder Rub- Sonne
Zuschriften miticht.

3078 MNZ.,
zu Kaufe
Preisangabe V

ges
Halle.

Vol nUnsereen freil
Möbel

Kleine Ulrichstraße 6.

Federbetten, Anzüge, Schuhe,
Wäsche. Teppiche kauft Lina Schmidt.

Alte
chene) liegen gewiß
Haus hier und da noch
Bringen Sie diesen wichtigen
stolk zum Ankauf zu H.
Rannische Straße 15/16.

Schallplatten (auch zerbro-
Musikalien f. alle Instrumente von

Musik-Müller, Halle (Saale).
Märkerstraße 3, am Markt.

Große

in manchem
herum

Roh-
Prophete,

Fr. Rein, Otto- e Straße 77.

B. Döll. Große Ulrichstraße
BFliigel u. Pianos kauft Pianohaus

33/34.

Alt-Silber, Alt-Gold,

Hauptpost. Gen. 41/1363.

altes Silbergeld

ßeesener Straße 222, Ruf 260 01.Einkauf sämtlicher Rohprodukte.

Für alle Fälle eine Ersatzhbrille
von Trothe-Optik. Seit 1817. Große
Steinstraße 16. Bitte denken Sie
daran, daß Reparaturen heute etwas
länger dauern.

Kauft laufend Juwelier Wolter, Ecke

Für gebrauchte Möbel,
Schuhe, Wäsche zahlt
Fa. Schmidt. Dachritzstraße 7.

Anzüge,

Gummi-Puffer aller Art Vorrätigbei Gummi Bieder. Große Stein-
straße und Brüderstraße.

gute Preise TSchnapprollos,

Alt- u. Abfallstoffe
Akten. Lumpen, Knochen,
Metalle, Gummi usw.
Tagespreisen Paul Aende,
Markt 11, Ruf 224 09.

wie Papier,
Eisen,

Brandschutzfarben,
Verdunkelungspapier, Puppenstuben-
tapeten bei Farben-Tapeten-Kramer,
Mittelwache 9/10, Ruf 214 65/214 66.

ühernimmt zuAlter Vhren-Schraut,

Laufgitter, guterh. Skier,
zu kaufen gesucht. au
Angebote L 3069
MNTZ, Halle/S.

Nachtschränkenen
gesucht. Zuschrift.
K 11059 an MNZ,
Kleinschmieden.

h neu,
fen gesucht.

Nähmaschine,
zu kaufen ges
Hofmann,

Schreibmaschine, stedt bei
guterh., zu kaufen
gesucht.
K 11061 an MNZ. er ſalten, zu k

gen mit Pferd-
kauft. Zu

ten K 11057
MNZT, Kleinschm.

Radio,

„rors an

Luterhaſten,
zu kauſen gesucht. 2 ift. At
Zuschriſten Ra 527 MNZ, Mühlweg
MNZ. Rannischestr.

Volksbildungs-
Karten-Vor-

Ulrich-
Volksbildungs-stätte (Musiksc le Dorotheenstr. 1,

Koffer-Schreibmaschin. Erika
od. ahnl. Marken gegen Kasse zu
kaufen cht. Horst- Heinz Keuffel,
Autozubehör-Großhandlung, Guten-
bergstr. 17—-18. Ruf 342 82.

Luftgewehr f. Kna-l rad,
ben u. Schuhe, Gr
33, zu kaufen ges. zu k
Zuschrift. K 11065
MNZ, Kleinschm. I straße

guterhalten,

Schmeerstr. 7-8,
kauft laufend Altgold. Altsilber,
Vorkriegsgeld, Double-Bruch. Gen
A. D. 40/11735.

zu kau-
Ange

bote Ra 536 MNZ,
Rannische Straße.

Die Einkaufstasche v. Gumml-
Bieder. Die Auswahl ist immer
noch groß. Sie finden bestimmi
das Richtige

gute

Bohnermasehine od.

Zuschrift. e ut

Schönen Schmuck können Sie auch
heute noch von meinem Lager be-
Kommen Sie brauchen mir nur das
fast in jedem Haushalt und in jedem
Schmuckkästchen halb vergessen
herumliegende Altgold, zerbrochenen
Schmuck. Zahngold usw. zu bringen
Ebenso kaufe ich altes Silber
Silbergeld und altes Double usw.
Juwelier Tittel. Bestecke. Trauringe.
Schmuck, Uhrenhandel, Werkstätten,
Halle (S.), Schmeerstraße 12. Gen
Nr. A u. C 41/7812.

Sohlenschoner aus Leder vor
rätig bei Gummi-Bieder, Grobe
Steinst aße und Brüderstraße.

Wissenschaftl.
Land wehrstrabe 1. am Riebeckplatz
Ruf -338 26.

Kl leinschmieden. gesucht. Angebot
Patenigrude, gut i an ANZ,
erhalten, zu kaufen
gesucht. Angebote Sofa, guterhaltenes,
Ra 528 an MNZ, aus Privat zu kau-
Rannische Straße. fen gesucht. Ange-

Trix- oder anderer a m 81 MNZ,
Bahnzubehör ges. alle e
Ruf 338 14. Kaufladen, guterh.,

Puppenwagen und Sesueht. Angebote
Spielsachen zu kau- L 3082 an MNZ,
ſen gesucht. Paul Halle /s-.
Klimm, Halle-S. Büfett, bis 150 cm
Gr. Klausstr. 22. breit, neu oder ge-

S hoſſ braucht, zu kaufenSpielsachen. Roll gesucht. Zuschent,

Most-Pelze, Halle (Saale), Schiheer
straße 22 am larkt. Ruf 225 04

MNZ. W. F.

fen gesucht.
1222

Wollmer,. 6. m. b. H., Halle
Große Ulrichstraße 6--10.

1769. Sämtliche Schneider
Kleider- und Seidenstoffe
Besätze, Knöpfe,

für Bekleidung undgeehret merei, H ohlsaumnä
und Strumpfwaren,
Handschuhe, Herrenartikel,

emden, Kragen. Krawatten,
etts, Bett-, Leib-, Tisch-

Har darbeiten, fertig, a
und alle Zutaten, Lamj

(Saale),
ge

wäsche,
fangen

ge

Schönheitspflege

Uniform
Dekorationen Ekkekten
tialleschefahnenfabrik Waltertels

Halle S. Martin-str. 5

ordens-

Werdende Müfer

benötigen viel Kalk für den Knochen-
aufbau des Kindes. Sie nehmeo

HENSELS
Kiucler Mals
Er ist auch für die Zahnbiidung des

Kleinkindes sehr wertwvoß

G Packun rer en R F.
fo elien Koferahbauaere z dadas

Sohlaſlose Nächte
Wawil ist das Kechiel

Wawiltropfen für Nerven
und Herz verhelfen zu Schlat,

starken Nerven
Rein pflanzlich unschädlich

Packung RM. 1,45
Drog. Ballin jr., leipriger ir. 63, Feſormh.
Starke, Dr. Urichstrate 35 (Capricer- frei eit

ſik.-s. besundheitsquel], em Liaöſl ad

rer
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Eeuinqrad i nd bleib verloren!
Alle sowjetischen Ausbruchsversuche gescheitert Im vordersten Graben vor der roten Festung

Von Kriegsberichter G. Heise
Die Ausbruchsverſuche der Bolſchewiſten aus

der umſchloſſenen Millionenſtadt Leningrad ſind
von der Verzweiflung diktiert. Mit allen verſüg
baren Mitteln verſuchen die Sowjets den eiſernen
Ring der deutſchen Truppen zu ſprengen aber
Leningrad iſt und bleibt für die Bolſchewiſten ver
loren! Selbſt die ſchwerſten Panzer, die ſich jeht
die dichte Eisdecke über die N eva als Weg wählen,können keine Breſche ſchlag Wir brauchen keine
Preſtigeerfolge das Schickſal der ſowjetiſchen
Feſtung iſt grundſätzlich b gelt! Keinerlei Ret
tung können ſich die Sowjets erhoffen die deut
ſchen Soldaten
manöver ſtand!

k. Vor Leningrad, im Dezember. Tief
eingekerbt in die ſteinhart gefrovrene Erde
zieht ſich das Zickzack der vorderſten Gräben
durch das leichtgewellte Gelände der Newa
niederungen. Es iſt Nacht, tiefſchwarze
laſtende Nacht. Die Finſternis läßt für das
Auge nur einen Raum übrig, in dem wir
gebückt ſtehen, angelehnt an die Bruſtwehr
und Rückwand des erſten Grabens. Nur
noch vereinzelt röhren die Granaten hin
über und herüber. Wer ſpricht ſchaut nur
fünf Zentimeter unter den Rand des weißen
Stahlhelms neben ſich. wo er die Augen des
Nachbarn vermutet. Wie mit eiſigen Meſſern
ſchneidet die grimmige Kälte in die Geſichter
der Männer. Das Ungewiſſe dieſer alles
verſchlingenden Dunkelheit verurſacht eine
nervöſe Unruhe hüben und drüben. Jn
kürzeren Abſtänden als ſonſt ſchießen heut
die grellen Leuchtkugeln empor, um in
ſprühendem Bogen vor die Stellungen der
Sowjets zu fallen wo ſie aufziſchend im
Schnee verlöſchen. Dann taucht im flackern
den, blauweißen Licht für wenige Sekunden
eine fahle Geiſterlandſchaft wie auf einer
weiten, hohen Bühne vor unſeren Augen
auf. Sofort tacken einige MG.s glühende
Feuerſtöße hinüber, dorthin, wo ſie auch
nur die Andeutung einer Bewegung zu er
ſpähen glaubten. Prompt hämmert die Ant
wort zurück.

halten jeglichem Verzweiflungs

fFlak zerstört schwersle Sowjefpanzer
Rechts neben uns wachſen die hohen

Bogen der Eiſenbetonbrücke hell aus dem
milchigen Nebel in den Nachthimmel hin
auf. Nach vorn ſtreift der ſpähende Blick
durch die ſtacheligen. Knäuel der ſpaniſchen
Reiter hindurch, flach am. Boden entlang
über die von Granattrichtern dunkel zer-
wühlte und von Eroöbrocken überſchüttete
Schneedecke hinüber zum Feinde, wo immer
noch wie vor drei Wochen ſchon, der Körper
des toten Bolſchewiken liegt. Dört in den
von der Newa herüberflutenden Nebel-
ſchwaden ſtehen ſchemenhaft, wuüchtig dunkle,
bewegungsloſe Koloſſe. Die Panzer!
Ueber vierzig dieſer Ungetüme haben hier
vor der Brücke ihren letzten Motoren
ſeufzer verhaucht. Da liegen ſie nun, wahl

Motoren aus

Ernst

los verſtreut, immer wieder angeleuchtet
von dem fahlen, unwirklichen Licht der
Leuchtkugeln. Eine kleine, im Aufmarſch er
ſtarrte Armada aus Stahl und Eiſen.
„Die tun uns nichts mehr“, ſagt ein Jnfan
teriſt, „ſolange eure Geſchütze da noch
ſtehen.“ Er hat recht. Unſere beiden Flak
geſchütze, eines hier am Graben, das andere
dort auf dem Hügel, haben dieſes unbedingte
Vertrauen oft genug in harten Kämpfen
gerechtfertigt.

in mörderischer Feuer folqe bekämpft
Jmmer wieder haben die Sowjets ihre

ſchwerſten Panzer anrennen laſſen, immer
wieder waren ſie, oft zu 20 und 30, ketten
raſſelnd unter dem Dröhnen ihrer ſtarken

der Senke aufgetaucht und
hatten ihr mörderiſches Feuer aus auf
blitzenden Schlünden gegen die Geſchütz
ſtellungen eröffnet. Es hatte ihnen nichts
genützt. Mit unheimlicher Präziſion wurden
auch den ſchwerſten Burſchen die ſtählernen
Geſchoſſe durch die dicken Wänſte gejagt.
Bald hatten die Sowjets die Stellungen des

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Fenske (Atl.)
Bis auf wenige Meter hat sich die Aufklärungsabteilung an die Feindstellung erangescho-
ben. Die gute Deckung ermöglicht die Sicherung gegen überraschende Vorstöße der Sowjets

Erzfeindes ihrer „letzten Hoffnung“ aus
findig gemacht und die verzweifelten Durch
bruchsverſuche der Panzerkoloſſe mit allen
ihnen zur Verfügung ſtehenden Mitteln
unterſtützt. Jedoch, weder die hölliſche Feuer
walze der ſchweren Artillerie und Granagat-
werfer noch die wiederholten Tiefangriffe
der Schlachtflugzeuge hatten die Kanoniere
von ihren Poſten an den Geſchützen zu ver
treiben vermocht. Trotz weißen Tarnanſtrichs
und trotz der ausgeſpienen, ſich herüber-
wälzenden Nebelwülſte, waren die anrxrollen
den Panzer rechtzeitig erkannt und ſofort in
mörderiſcher Feuerfolge bekämpft worden.
Zweimal konnte der Heeresbericht von dieſer
Stelle vor Leningrad zehn, an einem Tage
durch Flak vernichtete Panzer melden. Ein
halbes Hundert faſt ſind es inzwiſchen ge
worden, die hier ihr Schickſal erreichte.
Schwarz ausgebrannt bedecken die be-
wegungsloſen Ungeheuer, geſpenſtergleich
das Gelände vor der Brücke! Ein Friedhof
der Panzer! Jmmer noch quillt aus der
Turmluke des einen Ungetüms eine ſchwarze
Rauchſäule ſteil zum Nachthimmel empor.

Britenhilfe für Rordafrika zerbombt
Jagd guf britiſche Flolke Lufkkorpedo krifft engliſchen Kreuzer

Von Kriegsberichter Heinz Elsner
(PK.) Bei der Luftwaffe, im Dezember.

Regen peitſcht gegen das Kanzelglas, Nebel-
fetzen jagen in raſender Haſt vorüber. Blau-
grau ſchimmern Meer und Horizont, weiße
Schaumkronen haſtender Wellen ſind das
einzige Lebenszeichen in dieſer Einöde.
Srunde um Stunde „fährt“ dies Flugzeug
über die See, die mattſilbernen ſchlanken
Torpedos unter dem Rumpf. Leicht vibrie
ren die Schrauben der Aale im Fahrtwind.
Aber ſoweit das Auge reicht, iſt kein engli
ſches Schiff zu entdecken.

Der Abend rückt näher. Unaufhaltſam
wandert der Zeiger der Borduhr. Weiter
geht die Jagd, Jagd auf des Briten ſtolze
Schiffe. An der Untkerkante der niedrig hän
genden Wolken brauſt das Flugzeug weiter
nach Süden. Am Horizont tauchen Rauch
fahnen guf, bald auch die Umriſſe mehrerer
Kriegsſchiffe. Der geſuchte Flottenverband
iſt entdeckt. s iſt ein ſtarker engliſcher
Flottenverband, beſtehend aus neun Ein
heiten, darunter ein Schlachtſchiff, Schwere
und Leichte Kreuzer und Zerſtörer, die ver
mutlich die Aufgabe haben, die Offenſive des
Engländers in Nordafrika von See aus zu
unterſtützen Und die Nachſchublinien der
Achſentruppen über das Meer zu ſperren.

An Bord des Torpedoflugzeuges
iſt alles klar. Noch iſt es zu früh, einen An
griff einzuleiten. Neuer Befehl an den
Bordfunker: „Geſuchter Flottenverband im
Quadrat NRy“. Die Maſchine biegt nach
Oſten ab, das Wild kann ihr nicht mehr ent
kommen. Rufend ſpringen die Morſezeichen
des Bordfunkers in den Aether, die die
Kameraden herbeirufen. An Bord des eng
liſchen Kriegsſchiffes ſcheint der Motoren-
lärm gehört worden zu ſein. Laufend ändert
der Verband jetzt Kurs in Formativn; bald
fährt er in Kiellinie, bald in Dwarslinie.
Noch iſt kein Schuß gefallen, aber der Kampf
hat bereits begonnen. Der Flottenverband
keilt ſich in drei Gruppen, in der Mitte be
findet ſich das Schlachtſchiff, während vorne
weit voraus zwei Leichte Kreuzer mit je
zwei Zerſtörern ſichern.Dunkler färbt ſich der Himmel, die Zeit
für den Angriff iſt gekommen. Das Tor
pedoflugzeng kurvt ein, umſonſt, der Ver

ändert gerade wieder ſeinen Kurs.
zweite Auflug bringt die „Berta-

Paula“ in günſtige Schitßpoſition, ſie ſchießt
über das Waſſer, fegt mit ihren beiden
Aalen auf den Verband zu. Dünkler und
dunkler iſtres mit jeder Minute geworden.
Die Schiffe ſind jetzt nur nöch als Schatten
gegen den hellen Horizont auszumachen.
Noch einmal überrechnet Oberleutnant G.
die geplanten Schüſſe. Der Oberkörper des

band

Der

Flugzeugführers beugt ſich in der Span
nung des Augenblicks über
knüppel. Wortlos folgt er den Anweiſun-
gen ſeines Kommandanten. Wie feſtgebannt
ſind die Augen der Beſatzung auf die dunk-
len, immer näher kommenden Schiffsſchatten
eines Schweren engliſchen Kreuzers gerichtet.

Unter dem Rumpf des Flugzeuges löſen
ſich die ſchlanken Leiber der Torpedos. Jn
raſender Fahrt ziſchen ſie ſekundenlang über
das Waſſer, dann ſchlagen über ihnen die
Wellen zuſammen. Eine kaum erkennbare
Blaſenbahn zeigt, daß ſie kaufen. „Ab-
drehen!“ befiehlt der Kommandant. Jn
ſteiler Kurve weicht das Flugzeug nach
Süden aus, noch immer ſchweigt die Ab
wehr. Die Ueberraſchung iſt vollkommen.
Durch das Waſſer aber jagen mit hoher
Fahrt zwei Lufttorpedos mit ihrer furcht
baren Ladung. Langſam wandert der
Sekundenzeiger der Stoppuhr. Noch 20 Se
kunden, noch 10, noch 5, noch 2, noch eine
Nichts! Wir können es nicht glauben. Da
zuckt im gleichen Augenblick ein rieſiger
Feuerſchein gegen den Himmel. Sekunden-
lang ſind die Wolken blutigrot gefärbt.

den Steuer

Eine gewaltige dunkle Qualmwolke ſteht
am Horizont.

Mit äußerſter Kraft voraus peitſchen die
Schiffsſchrauben das Meer, ziehen weitere
Kreiſe um den weidwund geſchoſſenen
Schweren Kreuzer Scheinwerfer geiſtern ge
ſpenſterhaft über die ſturmgepeitſchte
Dünung und ſuchen nach Schiffbrüchigen.
Umſonſt lauſchen die Hovrchgexräte der
Schiffsflak in die Nacht, der erfolgreiche
Jäger iſt in der Dunkelheit entkommen.

Skandal um bekrunkene Briten
Drahtmeldung unseres Vertreters)

rc. Stockholm, 2. Dez. Die Feſtnahme
eines betrunkenen Engländers führte,
„Nya Dagligt Allehanda“ meldet, in Göte
borg zu wilden Straßentumulten. Der
Engländer hatte ſich in einer im Zentrum
der Stadt gelegenen Gaſtſtätte ungebühr-
lich benommen und ſollte feſtgenommen
werden. Jn kürzer Zeit hatte ſich jedoch
eine etwa 1500 Perſonen zählende Menſchen
menge angeſammelt, die das Eingreifen
der Polizei zu verhindern ſuchte. Den Be
amten blieb nichts anderes übrig als blank
zu ziehen und Verſtärkungen ſanzufordern.
So wurden ſchließlich 25 der wildeſten
Elemente feſtgenommen, während fünf an
dere durch Säbelhiebe ſo ſchwere Verletzun
gen erhielten, daß ſie in ein Krankenhaus
überführt werden mußten

Zeltleben an der Ka mpffront von Bardia Aufn.: AklantieValtingofer
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gleich wieder auf Deck

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Fenske (Atk.)

„Flugzeug ohne Propeller
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 2. Dez. Das von den italient-
ſchen Caproni- Werken nach den Plänen des
Jngenieurs Campini konſtruierte „Flug-
zeug vhne Propeller“ hat am Sonntag
ſeinen erſten längeren Flugerfolg beſtan-
den. Es legte die 474 Kilometer lange
Strecke Mailand Rom in zwei Stunden
16 Minuten zurück, was einer Sktundenge-
ſchwindigkeit von 209,4 Kilometer entſpricht.

Nach den in der italieniſchen Preſſe
veröffentlichten Aufnahmen und Beſchrei
bungen handelt es ſich um eine Eindecker-
Maſchine, die an Stelle der Flugſchraube die
Oeffnung eines durch den ganzen Flug
zeug-Rumpf laufenden Saugkanals auf
weiſt. Der Rückſtoß der durch Erhitzung
und bei dem ausbrechenden Gaſe in ihrem
Volumen vergrößerten angeſaugten Luft
treibt das Flugzeug an. Der Vorteil der
Konſtrukttion ſoll in der Ausnützung der
Motorwärme beſtehen.

Blick in die Welt
Marie Antoinettes letzter Brief

Auf einer Wiener Auktion tauchte kürzlich der
in die Geſchichte eingegangene letzte Brief der von
den Henkern der franzöſiſchen Revolution hinge-
richteten Königin Marie Antoinette von Frankreich
altf. Es wird erzählt, daß ſie nach der Verkündi
gung des Todesurteils die Erlaubnis erhalten haben
ſoll, noch dieſen Abſchiedsbrief an ihre Schwägerin,
die Schweſter ihres Gatten Ludwigs XIV., zu
ſchreiben. Sie teilte darin mit, daß e mit ihrem
Gatten zu ſterben bereit ſei. Jm Bewußtſein der
beiderſeitigen Schuldloſigkeit hoffe ſie, ſich ihres
Gemahls bis zur letzten Stunde würdig zu er
weiſen. Der Brief bricht dann ab. Vielleicht hat
er nicht mehr beendet werden können, weil die
Königin ſodann zum Schafott geführt wurde. Er
kam nicht mehr in die Hände der rechtinäßigen
Empfängerin und blieb längere Zeit verſchwunden.
Als er ſpäter Ludwig III. angeboten wurde,
glaubte man zunächſt an eine Fälſchung. Dann ver
ſchwand das Dokument. noch einmal, bis es erneut
aufgefunden wurde, und zwar diesmal zuſammen
mit anderen Akten in einem Schloß. Sachverſtändige
ſind von der Echtheit des Briefes überzeugt

Lagerhausbrand in Buenos Aires
Am Montag brach im neuen Hafen von Buenos

Aires am ſpäten Abend ein Schadenfeuer aus, das
ſich infolge günſtigen Windes außerordentlich ſchnell
ausdehnte. Ein hundert Meter langes, vierſtöckiges
Lagerhaus, das mit Baumwollballen gefüllt war,
wurde völlig zerſtört. Der Wert des Lagers wird
auf mehrere Millionen Peſos geſchätzt. Die Feuer
wehr, die mit 27 Schlauchleitungen arbeitete und
durch Truppen ſowie die Beſahungen von Handels
dampfern unterſtützt wurde, ſetzte die Keller unter
Waſſer, um den Brand des dort lagernden Baum-
wollöls zu verhindern. Zwei naheliegende argen-
tiniſche Dampfer konnten rechtzeitig abgeſchleppt
werden. Nach vierſtündiger Tütigkeit der Feuer
wehr wurde der Brand auf ſeinen Herd beſchränkt.

Exploſion in einer Oelraffinerie
Jn Oklahama (USA) brach nach einer Exploſton

ein Feuer in einer Oelraffinerie aus. Ein Arbeiter
wurde getötet, 15 weitere wurden verletzt.

„Gehacktes ohne Karte
Jn einer Gaäſtſtätte in Dinslaken glaubte ein

Gaſt gehört zu haben, daß es hier „Gehacktes ohne
Karte“ gebe. Sofvprt beſtellte er ſich eine gehörige
Portion davon, die auch von der Bedienung zu
geſagt wurde. Groß aber war die Enttänſchung
des Beſtellers und das ſchadenfrohe Gelächter der
übrigen Gäſte, als ſtatt der erwarteten Fleiſchſpeiſe
ein Teller mit kreuz und quer aufgeſtapellem ge
hacktem Holz ſerviert wurde.

Eine ganze Stadt macht Hatſchi
Das däniſche Städtchen Vejſe war tagelang einer

wahren Epidemie des Nieſens ausgeſeyt. Alt und
jung machte von morgens früh bis abends ſpät
Hatſchi, ohne daß man ſich zunächſt die Urſache
dieſes Ausbruchs erklären konnte. Jhren Ausgang
nahm die Nieſerei von einer Kinovorſtellung, die
beinahe hätte abgebrochen werden müſſen. Bald
wurde klar, daß von Erkältung oder Grippe keine
Rede ſein konnte, daß hier jemand ſeine Hand im
Spiele haben mußte. So kam es, daß ſich die Poli
zei mit der Nieſerei befaßte und zunächſt einmal
drei junge Burſchen feſtnahm, die an vielen Stellen
der Stadt ſyſtematiſch Niespulver ausgeſtreu hatten.
Schon jetzt ſteht feſt, daß die Zahl der Schuldigen
noch viel größer iſt, die das Hatſchi über die ganze
Stadt verhängten. Die Geſchäfte haben jeden Ver
kauf von Niespulver bis auf weiteres eingeſtellt.

Rieſenbrand in Schanghai
Ein Stadtviertel Schanghais in der Nahe des

Hafens wurde durch einen Rieſenbrand vernichtet.
Etwa fünfzehn Perſonen ſcheinen ums Leben ge
kommen u ſein.
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